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wird Grünschnitt 
jetzt in Energie, 

Wärme und 
Dünger umge-
wandelt. Wie 

das funktioniert, 
steht auf Seite 4. 

Quartiersarbeit bleibt Aufgabe freier Träger
Gemeinderat lehnt Übernahme durch die Stadtverwaltung ab und beschließt Alternativkonzept

Die Freiburger Quartiers­
arbeit bleibt weiterhin 

Sache der freien Träger und 
wird nicht von der Stadt­
verwaltung übernommen. 
Darüber war sich der Ge­
meinderat in seiner Sit­
zung am vorvergangenen 
Dienstag einig. Uneinigkeit 
herrschte jedoch darüber, 
ob die Aufgaben der Träger 
jetzt komplett neu verge­
ben werden sollten. 

Quartiersarbeit ist eine Form 
der Gemeinwesenarbeit, die 
sich nicht an bestimmte Ziel-
gruppen richtet, sondern auf ei-
nen Stadtteil oder ein Quartier. 
Die Sozialarbeiter und -arbeite-
rinnen helfen den Bewohnern, 
ihre Interessen wahrzunehmen, 
sie vermitteln bei Konflikten, 
fördern die Selbsthilfe und 
den nachbarschaftlichen Aus-
tausch. Rund 20 Stellen stehen 
hierfür zurzeit in 12 Freiburger 
Stadtteilen zur Verfügung, die 
die Stadt mit rund 1,3 Millio-
nen Euro jährlich finanziert.

Nach Konflikten zwischen 
der Quartiersarbeit in Weingar-
ten und der Verwaltung hat der 
Gemeinderat im Sommer 2015 
angeregt, die Quartiersarbeit 
von einem externen Büro un-
tersuchen zu lassen. Im vergan-
genen Herbst legte das Ham-
burger Büro „Consens“ eine 
Studie vor, worin es zwar die 
hohe Vielfalt der Quartiersar-
beit würdigt, aber auch fehlen-
de Standards und höchst unter-
schiedliche Vorgehensweisen 
kritisiert. Deshalb schlugen 

die Autoren der Studie vor, 
die Verantwortung für die 
Quartiersarbeit von den freien 
Trägern in die Verwaltung zu 
verlagern – ein Vorschlag, den 
sich auch das Bürgermeister-
amt zu eigen machte und dem 
Gemeinderat im Herbst zur 
Abstimmung vorlegte.

Diese Kommunalisierung 
der Quartiersarbeit stieß beim 
Gemeinderat jedoch auf keine 
Gegenliebe. Deshalb vertagte 
der Gemeinderat die Debat-
te und legte jetzt zwei eigene 

interfraktionelle Anträge vor, 
die im Grundsatz die freie 
Trägerschaft der Quartiersar-
beit beibehalten. Allerdings 
unterscheiden sich die beiden 
Anträge in mehreren Detail-
punkten. Der interfraktionelle 
Vorschlag von SPD, UL, JPG 
und FDP möchte die Arbeit 
mit den bisherigen Trägern 
fortsetzen und außerdem eine 
Fachgruppe aus Trägern, So-
zialarbeitern, Gemeinderäten 
und den Fachhochschulen in-
stallieren. Der Konkurrenzan-

trag von Grünen, CDU, FL/FF 
und FW fordert hingegen, die 
Trägerschaften komplett neu 
auszuschreiben und Qualitäts-
mindeststandards festzulegen. 
Ziel ist jedoch, dass die bis-
herigen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter weiterbeschäftigt 
werden. Dieser Vorschlag fand 
schlussendlich eine knappe 
Mehrheit von 23 zu 18 Stim-
men. Nun wird die Verwaltung 
bis Ende des Jahres auf dieser 
Basis eine neue Beschluss-
vorlage erarbeiten, sodass bis 

Ende 2018 die Neustrukturie-
rung der Quartiersarbeit abge-
schlossen ist.

In der Debatte sparten die 
Gemeinderäte und -rätinnen 
nicht mit Kritik an dem Con-
sens-Gutachten. Dieses habe 
sich zu stark an den Defiziten 
und nicht an den Potenzialen 
und Qualitäten orientiert.

Pia Federer von den Grü-
nen berichtete von den Ge-
sprächen mit freien Trägern, 
nach denen eine Kommuna-
lisierung der Quartiersarbeit 
für die Grünen nicht mehr in 
Frage komme. Allerdings sei-
en Leistungsvereinbarungen 
mit den Trägern erforderlich. 
Dem schloss sich auch Martin 
Kotterer (CDU) an. Jedoch sei 
der bisherige Zustand unbe-
friedigend, weil die Verteilung 
der Quartiersarbeit auf die 
Stadtteile nicht dem Bedarf 
entspreche. 

Renate Buchen (SPD) warn-
te vor einer Neuausschreibung 
der Quartiersarbeit und einem 
kompletten Vorzeichenwech-
sel. Ungesteuert laufe die Ar-
beit vor allem deshalb ab, weil 
eine Koordinierungsstelle bei 
der Stadt fehle. Ulrike Schu-
bert (UL) und Monika Stein 
(JPG) lehnten eine Beschrän-
kung auf große Träger bei der 
Ausschreibung ab. Darauf ent-
gegnete Klaus-Dieter Rück-
auer (FL/FF), kleine Träger 
sollten dann eben kooperieren, 
und Anke Dallmann (FW) ver-
sprach sich durch die Neuaus-
schreibung eine höhere Quali-
tät.�

Dicht dran an den Menschen soll Quartiersarbeit sein, wie hier im Stadtteiltreff Brühl-Beurbarung. 
� (Foto: A. J. Schmidt)

Mehr Geld für  
Bürgervereine

Mit großer Mehrheit hat der 
Gemeinderat entschieden, den 
17 Bürgervereinen höhere Zu-
schüsse zu gewähren. Der Ge-
samtbetrag wird von 29 150 auf 
50 000 Euro erhöht. Ab sofort 
erhält jeder Bürgerverein einen 
jährlichen Sockelbetrag von 
2000 Euro (bisher 1200 Euro). 
Zusätzlich gibt es einen variab-
len Zuschuss, dessen Höhe von 
der Zahl öffentlicher Veranstal-
tungen abhängt.

3 Millionen Euro 
für Klimaschutz

Die Einnahmen aus der 
Konzessionsabgabe der Bade-
nova werden zu einem Viertel 
für den Klimaschutz verwen-
det. Wo genau die jährlich rund 
drei Millionen Euro eingesetzt 
werden, hat der Gemeinderat 
jetzt einstimmig und ohne De-
batte beschlossen. Die Mittel 
fließen vor allem in die ener-
getische Sanierung städtischer 
Gebäude, in Photovoltaikanla-
gen und in die Förderung von 
Elektromobilität. Dies ist kei-
neswegs selbstverständlich: In 
keiner anderen Stadt werden 
Einnahmen aus dem Verkauf 
von Energie unmittelbar zur Fi-
nanzierung von Klimaschutz-
maßnahmen verwendet.

Bericht zur  
Nachhaltigkeit

Zur Kenntnis genommen hat 
der Gemeinderat den zweiten 
Freiburger Nachhaltigkeitsbe-
richt, den das Nachhaltigkeits-
management erarbeitet hat. Er 
stellt die insgesamt 60 Nach-
haltigkeitsziele dem Handeln 
in sechs exemplarisch ausge-
wählten Ämtern gegenüber 
und zieht eine Bilanz. 

Mehr Zuschuss  
für die FT-Halle

Bei einigen Enthaltungen hat 
der Gemeinderat den veränder-
ten Plänen für die neue Sport-
halle der Freiburger Turner-
schaft zugestimmt. Der Neubau 
soll anders als ursprünglich 
geplant nicht direkt an die 
Schwarzwaldstraße angrenzen. 
Außerdem ist ein zusätzliches 
Stockwerk geplant; dort sol-
len weitere Bewegungsräume 
entstehen. Das Projekt wird 
dadurch teurer. Der städtische 
Zuschuss zu den Baukosten er-
höht sich damit um 307 500 auf 
drei Millionen Euro. Geschätz-
te Gesamtkosten des Projekts 
sind rund 6,24 Millionen Euro. 

�Gemeinderat, 14. März 2017

GEMENDERAT 
IN KÜRZE

Haushalt biegt auf  
die Zielgerade ein

Zweite Lesung: 327 Änderungsanträge

Mit der zweiten Lesung 
kommen die Haus­

haltsberatungen in die 
entscheidende Phase. Am 
kommenden Montag und 
Dienstag stehen 327 Än­
derungsanträge der Frak­
tionen auf der Tagesord­
nung – vier mehr als vor 
zwei Jahren.

Wie immer haben sich die 
Fraktionen und Gruppierun-
gen große Mühe gegeben, im 
Zwei-Milliarden-Zahlenwerk 
der Verwaltung Möglichkeiten 
für Einsparungen, Mehrein-
nahmen und Mehrausgaben zu 
suchen. Das ist gelungen: Ob-
wohl das Gesamtvolumen so 
hoch wie nie zuvor ist und die 

Spielräume zugleich deutlich 
enger als zuletzt sind, haben 
die Ratsmitglieder 327 Schrau-
ben gefunden, an denen sie 
gerne drehen würden.

Vor allem bei den Pauscha-
len für die Bauunterhaltung 
von Straßen, Brücken und 
öffentlichen Gebäuden se-
hen große Teile des Gremi-
ums erheblichen Mehrbedarf. 
Mehrheiten für entsprechende 
Haushaltsanträge sind hier sehr 
wahrscheinlich – ebenso wie 
für eine Erhöhung der Gewer-
besteuer, die von vier Frakti-
onen zur Gegenfinanzierung 
vorgeschlagen wird.�

Eine Übersicht aller Haushalts­
anträge findet sich in dieser 
Ausgabe auf den Seiten 5 bis 7.

Ein Dankeschön an Freiburgs Radlerinnen und Radler
Großer Andrang herrschte vor Wochenfrist auf der Wiwilibrücke: Das Garten- und Tiefbauamt  
– im Bild Verkehrsplaner Georg Herffs – bedankte sich bei den Freiburginnen und Freiburgern 
dafür, dass sie ein Drittel ihrer innerstädtischen Wege mit dem Velo zurücklegen. Neben Infos gab 
es kostenlose Sattelschützer und Halstücher sowie Teilnahmekarten für ein Gewinnspiel. Der 
Hauptpreis, ein maßgeschneidertes Freiburg-Rad im Wert von 1600 Euro, wird Ende des Monats 
verlost. � (Foto: A. J. Schmidt)

(Foto: AOK Mediendienst)
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Fachgespräch zur 
Sicherheit in Freiburg

Am Donnerstag, den 16. März, lud die Grünen-
Gemeinderatsfraktion zu einem Fachgespräch 
zum Thema Sicherheit in Freiburg ein. Im Mit-
telpunkt standen dabei die Sicherheitspartner-
schaft mit dem Land Baden-Württemberg und die 
Maßnahmen, die städtischerseits anstehen, um für 
mehr Sicherheit und ein besseres Sicherheitsge-
fühl zu sorgen.

Der Kriminologe Prof. Dr. Dieter Oberwittler 
vom Freiburger Max-Planck-Institut für internati-
onales und ausländisches Strafrecht betonte, dass 
sowohl objektive Sicherheit als auch das subjekti-
ve Sicherheitsempfinden in den letzten zehn Jah-
ren zugenommen haben. Wie sich das in den letz-
ten zwei Jahren entwickelt habe, dazu fehlen aber 
noch belastbare Daten. Das subjektive Sicherheits-
empfinden – das wisse man aus Studien in ande-
ren Städten – hänge stark von der Sozialstruktur 
der Stadtteile ab. „Das ist wichtig für die Stadt-
planung“, so Stadtrat David Vaulont, Mitglied im 
Bauausschuss, „gute soziale Mischung und ein ho-
hes Sicherheitsgefühl gehen Hand in Hand.“

Die städtische Frauenbeauftragte Simone Tho-
mas betonte, dass Projekte wie z. B. die Schulung 
von Türstehern positiv zum Sicherheitsgefühl be-
tragen können. „Nicht nur die Polizei, auch zivil-
gesellschaftliche Akteure und wir alle können zur 
Sicherheit beitragen – ein wichtiger Aspekt der Si-
cherheitsdiskussion“, so Stadtrat Timothy Simms

Polizeipräsident Bernhard Rotzinger sieht 
in der geplanten Aufstockung des Gemeinde-
vollzugsdienstes eine wichtige Ergänzung zur 
Aufstockung der Polizei. Dieser sorgt für mehr 
Präsenz im öffentlichen Raum und kann so das 
Sicherheitsgefühl stärken. Die zehn zusätzlichen 
Beamten, die ab Herbst die Freiburger Polizei 
verstärken werden, sollen schwerpunktmässig zur 
Reduzierung der Gewaltkriminalität eingesetzt 
werden. Rotzinger ist zuversichtlich, dass das 
selbst gesteckte Ziel einer 10-prozentigen Redu-
zierung erreicht werden kann. Videoüberwachung 
soll an den Orten und zu den Zeiten stattfinden, an 
denen die Kriminalitätsbelastung am höchsten ist. 

Am 4. April werden erste städtische Maßnah-
men zur Sicherheitspartnerschaft im Gemeinde-
rat behandelt. „Das Fachgespräch hat uns hierzu 
wichtige Impulse gegeben“, so Stadträtin und 
stellvertretende Fraktionsvorsitzende Nadyne 
Saint-Cast, „Wir wollen keine Placebo-Instru-
mente, sondern nur Dinge, die auch etwas bringen 
– vor dem Hintergrund werden wir die einzelnen 
Maßnahmen in der Fraktion diskutieren.“ Zentral 
für die Grünen ist dabei, dass die Sicherheitslage 
insbesondere für Frauen verbessert wird. 

Grüner Salon zum 
Stadtjubiläum

900 Jahre Freiburg sind ein wichtiger Anlass. 
Auch angesichts der aktuellen Finanzlage der 
Stadt sind die Grünen und eine Mehrheit des 
Gemeinderats der Auffassung, dass die im Raum 

Sicherheitspolitischer 
Schwenk: Jetzt doch 
Stadtsheriffs

Die Begleitmusik liefern die Medien: „Hoch-
burg des Verbrechens“ (Wochenbericht), „krimi-
nellste Stadt im Land“(BZ) . Zwar passt nicht ins 
Bild, dass in Freiburg die Zahl der Straftaten in-
klusive Gewalttaten von 2015 auf 2016 gesunken 
ist. Die Folgen von Straftaten sind für die Betrof-
fenen schlimm genug, es bedarf keiner Panikma-
che, wie sie in den nahezu täglichen Aufmachern 
über Straftaten, insbesondere in letzter Zeit ver-
stärkt im Lokalteil der BZ, zum Ausdruck kommt. 
Es entsteht ein Zerrbild von Freiburg, obwohl hier 
wie insgesamt im Land die Zahl schwerer und 
schwerster Straftaten über die Jahre immer weiter 
zurückgegangen ist. 

In dieser stark emotionalisierten Stimmung 
präsentiert Schwarz/Grün eine Sicherheitspart-
nerschaft: Zehn zusätzliche Polizeibeamte für 
die Reviere gibt das Land Freiburg, Freiburg soll 
dafür eine Task Force innerhalb des GVD mit 
ebenfalls zehn Stellen plus zwei Führungskräften 
schaffen, um das Sicherheitsgefühl in der Stadt 
(bis 22 Uhr abends) zu stärken. Nicht mehr ge-
gen lärmende Jugendliche am Augustinerplatz, 
sondern gegen Bettelei, illegales Nächtigen und 
Wildpinkeln soll verstärkt eingeschritten wer-
den. Das Ganze soll schnell im Gemeinderat am 
4. April durchgezogen werden, bevor in der Stadt 
so richtig klar ist, dass Freiburg jetzt mit den 
Stimmen der Grünen einen sicherheitspolitischen 
Schwenk um 180 Grad durchführt.

KOD durch die Hintertür
Von insgesamt jährlich geplanten 1,2 Mio. Kos-

ten halten wir allein die Ausgaben für bessere Be-
leuchtung und Heckenrückschnitte für sinnvoll.

Die Kosten für ein subventioniertes Nachttaxi 

Wer heute am 
Bauunterhalt spart, 
zahlt in Zukunft

Der Doppelhaushalt hat die JPG-Fraktion vor 
eine besondere Herausforderung gestellt. Für uns 
ist klar, dass dieser Haushalt nicht ohne Verän-
derungen verabschiedet werden kann. Neben zu 
geringer Förderung vieler Vereine und Institu-
tionen im Sozial-, Jugend-, Kultur und Migrati-
onsbereich sind insbesondere die Kürzungen in 
den Bauunterhaltungspauschalen für Schulge-
bäude, Ingenieursbauwerke und Schulsporthallen 
nicht vertretbar. Vor diesem Hintergrund hat die 
JPG-Fraktion einige Anträge für die kommende 
2. Lesung des Haushalts gestellt und ist selbstver-
ständlich auch dazu bereit, sinnvollen Anträgen 
anderer Fraktionen zuzustimmen.

Die Gründe für die geplante neue Schuldenauf-
nahme in 2017 und 2018 von über insgesamt 80 
Mio. Euro liegen unter anderem in falschen Schwer-
punktsetzungen in den vergangenen Jahren. Große 
Bauprojekte wie die Sanierung des Augustinermu-
seums, der Neubau des Verwaltungszentrums und 
die Umgestaltung des Rotteckrings waren teure, 
nicht sinnvolle Beschlüsse. Diese hohen Verpflich-
tungen werden uns heute zum Verhängnis, und da-
runter werden Schulgebäude, Brücken und Sport-
hallen leiden. Deshalb beantragt die JPG-Fraktion 
zusätzliche Bauunterhaltungsmittel von jährlich 
8 Mio. Euro, um den Sanierungsstau zu mindern.

Im Sozialbereich liegt unser Schwerpunkt ne-
ben der Schaffung einer Koordinierungsstelle für 
Menschen mit Behinderung und Erhöhungen für 
Beratungsstellen gegen sexuellen Missbrauch und 
sexualisierte Gewalt.

Freiburg ist 
kriminellste Stadt 
Baden-Württembergs
GVD – Ein Schritt in die richtige Richtung

Viele größeren Kommunen in Baden-Württem-
berg haben einen Ordnungsdienst zur Verfolgung 
von Ordnungsstörungen. Freiburg hatte dies bis-
lang nicht. Bisher musste sich der Polizeivoll-
zugsdienst darum kümmern. Ordnungsstörungen 
wurden daher nur nachrangig behandelt.

Das Land Baden-Württemberg stellt Freiburg 
weitere Polizeidienstkräfte zur Verfügung, sofern 
die Stadt bereit ist, den Gemeindevollzugsdienst 
zu verstärken.

Die FDP sieht diese Maßnahme als einen wich-
tigen Schritt in die richtige Richtung und ist für 
die Verstärkung des GVD. Allerdings sollten die 
zusätzlichen Kräfte gerade in den Brennpunktzei-
ten nach 22 Uhr und am Wochenende ebenfalls 
zum Einsatz kommen.

Patrick Evers: „Freiburg steht an Nr. 1: In 
Deutschland als Stadt mit dem teuersten Wohn-
raum und in Baden-Württemberg als Stadt mit der 
höchsten Kriminalitätsrate. Studien belegen den 
Zusammenhang zwischen Arm und Reich sowie 
der Höhe der Kriminalitätsrate. An beiden Punk-
ten müssen wir ansetzen, um diese unrühmlichen 
ersten Plätze zu verlassen. Der GVD ist ein Bau-
stein von vielen und auf jeden Fall ein Schritt in 
die richtige Richtung. Auch die Polizeikräfte zu 
erhöhen ist begrüßenswert, da auch hier in Frei-
burg ein chronischer Mangel an Polizeibeamten 
zu beklagen ist. Es muss uns allerdings auch klar 
sein, dass wir durch einen GVD lediglich Symp-
tome behandeln, aber nicht die Ursachen wirklich 
lösen werden, die zu einer hohen Kriminalitätsra-
te führen. Hier wäre es wichtig, Maßnahmen zu 
ergreifen, die ursächlich für Kriminalität verant-
wortlich sind. Theorien wie die Sozialisations
theorie, die Frustrations-Aggressions-Theorie 
und die Anomie-Theorie belegen, dass das soziale 
Umfeld und der Gegensatz von Arm und Reich 
dabei eine wesentliche Rolle spielen.“

Die Grünen 
Tel. 70 13 23, Fax 7 54 05 
fraktion.gruene-freiburg.de

Unabhängige Listen (UL) 
Tel. 2 01-18 70, Fax 2 62 34 
www.unabhaengige-listen-freiburg.de

JF / DP / GAF (JPG)  
Tel. 1 37 98 55 
www.jpg-freiburg.de

FDP 
Tel. 2 01-18 60, Fax 2 01-18 69 
www.fdp-stadtraete.de

stehenden 9 Millionen Euro ein zu hoher Betrag 
sind, um das Stadtjubiläum zu feiern. Dass aber 
das Stadtjubiläum angemessen gefeiert werden 
soll, ist klar. Aber wie könnte ein Jubiläum ausse-
hen, das zu Freiburg passt und für alle Freiburger 
ein gelungenes Fest wird? Das wollen wir disku-
tieren mit

• �Hanna Lehmann (Bürgerstiftung)
• �Martin Wiedemann (Vorderhaus der Fabrik)
• �Jule Landenberger (slowclub, IG Subkultur)

am Sonntag, 2. April, 11 Uhr,  
Goethe-Institut (Wilhelmstr. 17)

Wir laden Sie herzlich ein!

Besonders wichtig ist uns auch eine Um-
stellung der Kulturförderung. Clubsterben und 
Proberaummangel zeigen, wie schlecht es Frei-
burgs Popkultur geht. Deshalb sollen im Haushalt 
unterrepräsentierte AkteurInnen wie Slow Club 
e.V. oder das Kulturaggregat eine höhere Förde-
rung erhalten und die Stelle eines/einer Popbeauf-
tragten zur popkulturellen Förderung geschaffen 
werden. Außerdem soll der Gaststättenkontroll-
dienst gestrichen werden.

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Förderung 
von Vereinen aus dem Kinder- und Jugendbe-
reich. Beispielsweise benötigt ArTik e.V. auf-
grund des Umzugs einen höheren Mietzuschuss, 
um am neuen Standort den Betrieb aufnehmen zu 
können. Wichtig ist uns auch der Weiterbau des 
Skateparks, der erst durch langjährige Beteili-
gung zahlreicher Skaterinnen und Skater ange-
fangen wurde.

scheut die Stadtverwaltung offensichtlich, obwohl 
das tatsächlich eine Maßnahme   zur Erhöhung 
der Sicherheit wäre – nämlich für alle ÖPNV- 
Nutzer/innen, die damit von der Haltestelle mit 
einem Kombiticket preiswert und sicher nach 
Hause kämen.

Alles andere dient mehr oder weniger der Ver-
treibung nicht genehmer Personen aus der Innen-
stadt – getreu dem Motto „sufer ischs und glatt“. 
Allein für Videoüberwachung des Bermudadrei-
ecks, des Stühlinger Kirchplatzes und Colombi-
parks sollen 500 000 Euro zum Fenster rausge-
schmissen werden. Die Folge wird sein, dass die 
Drogenszene und obdachlose Menschen aus den 
beiden innenstadtnahen Parks in andere Stadt-
teile wie z. B. in den Seepark vertrieben werden. 
Für die „Aufrüstung“ des GVD sollen 650 000 
Euro/Jahr ausgegeben werden. Dafür gibt es of-
fensichtlich genug Geld im städtischen Haushalt, 
während eine dritte 50-Prozent-Stelle für die Stra-
ßensozialarbeit, die der sozialen Sicherheit aller 
Nutzer/innen des Stühlinger Kirchplatzes dient, 
aus Kostengründen abgelehnt wird. Die UL for-
dert weiterhin eine Stärkung sozialer Projekte in 
der Stadt, nach wie vor die beste und effektivste 
Kriminalprävention. 

� Michael Moos

Querformat

Kronenbrücke  
am Haken

Spektakuläre nächtliche Arbeiten fanden 
in den vergangenen beiden Wochen an der 
Dreisam statt. Spezialtransporter liefer-
ten tragende Stahlbauteile der künftigen 
Kronenbrücke aus Österreich an, die dann 
mit mobilen Kränen an ihren Platz gesetzt 
wurden. Da die überbreiten Schwerlast-
fahrzeuge erst nach 22 Uhr fahren durften 
und beim Entladen ein weiterer Fahrstrei-
fen der B 31 benötigt wurde, mussten die 
Arbeiten bei Nacht stattfinden. Auch wenn 
die Bauteile auf dem Foto ganz filigran 
daherschweben: Mit 16 Metern Länge, 
3,80 Metern Höhe und 5,50 Metern Breite 
bringen sie jeweils ein Gewicht von 22 
Tonnen auf die Waage. Das lässt sich nicht 
mit herkömmlichen Fahrzeugen bewerkstel-
ligen: Der Schwertranportlaster ist 24 Me-
ter lang, 4,30 Meter hoch, imposante 5,60 
Meter breit und satte 40 Tonnen schwer. 
Insgesamt acht Stahlbauteile wurden in 
zwei Nächten angeliefert und sind mitt-
lerweile an Ort und Stelle fixiert. Damit 
nimmt die Brücke, die Ende kommenden 
Jahres fertig sein soll, langsam Gestalt an. 
� (Foto: A. J. Schmidt)

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N � Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen  
� im Gemeinderat verantwortet (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten)
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 Unabhängige Frauen Freiburg
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Gegen die Verfolgung von Umweltaktivisten
Internationale Umweltpreisträger verabschieden Resolution 

Im Rahmen des 6. Interna-
tionalen Umweltkonvents 

in der vorvergangenen 
Woche in Freiburg haben 
hundert Umweltpreisträger 
aus über 40 Ländern eine 
Resolution gegen die Ver-
folgung von Umweltakti-
visten verabschiedet.

Im Jahr 2015 wurden welt-
weit 185 Umweltschützer ge-
tötet, wie aus dem Bericht der 
„Global Witness“ in London 
und Washington hervorgeht. 
Das ist die höchste Zahl seit 
dem Beginn der Datenerhebung 
durch die Nichtregierungsorga-
nisation (NGO) im Jahr 2002. 
Vor allem in Brasilien, auf den 
Phillipen, in Kolumbien, Peru, 
Nicaragua, in der Demokrati-
schen Republik Kongo und in 
Honduras werden Umweltakti-
visten unter anderem durch pa-
ramilitärische Gruppen, Armee 
und Polizei verfolgt. 

Zum ersten Mal nahm Tse-

tsegee Munkhbayar, Grün-
der der „United Movement of 
Mongolian Rivers and Lakes“, 
am Umweltkonvent teil. Für 
sein Engagement zum Schutz 
der Gewässer in der Mongolei 
vor der Austrocknung und Ver-
schmutzung durch Gold- und 
Kupferminen musste er bereits 
eine zweijährige Haftstrafe 
verbüßen. Auch Oleg Bodrov, 

ehemaliger Vorsitzender der 
NGO Green World und Preis-
träger des „Nuclear Free Future 
Award”, wurde in Russland für 
seine Umweltaktivitäten von 
der Justiz belangt. Seine NGO 
musste im Jahr 2015 eine Straf-
zahlung leisten, da ihm Spiona-
getätigkeit vorgeworfen wurde. 
Oleg Bodrov ist Physiker und 
kehrte nach einem Besuch der 

verseuchten Zone in Tscherno-
byl der Nuklearindustrie den 
Rücken zu und engagierte sich 
in Umweltbewegungen. Seit 
2012 findet der Internationa-
le Umweltkonvent unter der 
Schirmherrschaft von Klaus 
Töpfer in Freiburg statt. �

Weitere Infos: www.european-
environment-foundation.eu

Langsam tut sich 
was…

Viele Jahre hat die Sanierung und Erneue-
rung des Breisacher Hofs die Stadträtinnen 
und Stadträte des Freiburger Gemeinderats 
beschäftigt. Immer wieder wurden Pläne ent-
worfen, dann wieder verworfen und der Abriss 
oder Erhalt der Gebäude diskutiert.

In der vergangenen Woche hat die Freibur-
ger Stadtbau nun die Pläne präsentiert, wie es 

mit der Entwicklung eines 
Teils des Geländes zwischen 
Elsässer und Breisacher Stra-
ße weitergehen soll. Bei der 
Mehrfachbeauftragung hatten 
fünf Architekturbüros ihre 
Vorschläge eingereicht und 
der Freiburger Stadtbau und 
einer dazu einberufenen Jury 
vorgestellt. 

Für die SPD-Fraktion war 
Stadtrat Ernst Lavori in der 

Jury vertreten. Die Jurymitglieder konnten 
sich allerdings nicht auf einen Gesamtentwurf 
einigen – doch eine Kombination aus zwei Ent-
würfen stieß auf breiten Konsens. So wurden 
am Ende zwei Sieger ausgezeichnet, einmal der 
Entwurf für die Wohnbebauung und einmal der 
Entwurf für den Kindergarten mit Jugendzen-
trum.

Die neue Wohnbebauung zielt darauf ab, sich 
der Umgebung und dem Areal Breisacher Hof 
bestmöglich anzupassen. Ein achtstöckiges Ge-
bäude wird als „Signal“ einen zentralen Punkt 
des Neubaus bilden, während sich der restliche 
Bau an der alten Kasernenbebauung orientie-
ren wird. Insgesamt werden nach den Plänen 
60 sozial geförderte Mietwohnungen auf ins-
gesamt 4400 Quadratmetern entstehen. Damit 
konnten erfreulicherweise sogar 400 Quad-
ratmeter mehr Wohnfläche erzielt werden als 
ursprünglich veranschlagt. Allerdings werden 
damit immer noch weit weniger Wohnungen 
entstehen, als in der Vergangenheit vorhanden 
waren: Ursprünglich gab es auf dieser Fläche 
des Breisacher Hofs 85 Wohnungen.

Erhalten bleibt das alte Gebäude des Jugend-
zentrums, das mit einem Anbau und einem 
Kindergarten erweitert werden wird. „Beson-
ders gut gefällt mir die Innenhoflösung, mit der 

Mehr Geld für die 
Bürgervereine

Bürgervereine leisten wichtige, wertvolle Ar-
beit in den Stadtteilen. Sie sind Ansprechpartner 
für die Bürger, organisieren Stadtteilfeste wie 
Hocks und Weihnachtsmärkte, sie informieren 
die Bürgerschaft in  Stadtteilzeitungen und bei 
Neujahrsempfängen über die Geschehnisse  in 

ihrem Stadtteil, sie organi-
sieren Konzerte der Schulen, 
Künstlerausstellungen, Füh-
rungen durch den Stadtteil, 
Seifenkistenrennen, Stadt-
teilputzeten und vieles mehr. 
In einigen Stadtteilen gibt 
es keine institutionalisierte  
Quartiersarbeit. Hier überneh-
men die Bürgervereine diese 
Aufgabe in gewissem Rahmen 
notgedrungen mit. Geradezu 

Großartiges hat eine Reihe von Bürgervereinen 
in den letzten Jahren bei der Flüchtlingsbetreu-
ung geleistet. 

Bürgervereine sind die Scharniere zwischen 
Bürgerschaft und Stadtverwaltung. Stadtteilbe-
wohner wenden sich meist lieber an ihren Bür-
gerverein als direkt an die Stadtverwaltung oder 
an einen Stadtrat, weil die Kontaktaufnahme viel 
niederschwelliger ist und die Bürgervereinsvor-
stände und -beiräte im Stadtteil meist besser be-
kannt und vernetzt sind als die Stadträte.

Kurzum: Bürgervereine vertreten die Anlie-
gen ihres Stadtteils, damit diese gegenüber den 
übergeordneten Interessen der Gesamtstadt nicht 
unter die Räder kommen.

Angesichts dieser Aufgabenvielfalt ist die 
jetzige Erhöhung des jährlichen Zuschusses 
von 1200 Euro auf 2000 Euro pro Bürgerverein 
äußerst bescheiden zu nennen und längst über-
fällig. Dass es im Gemeinderat dennoch Ge-
genstimmen für die Erhöhung gab, ist insofern 
völlig unverständlich. Schließlich bekommen 
die Vorstände diesen Zuschuss ja nicht als per-
sönliche Aufwandsentschädigung, sondern diese 

Anerkennung für die 
Lebensleistung von 
Gerolf Staschull

 Mit überwältigender Mehrheit hat der Ge-
meinderat beschlossen, die im Bau befindliche 
Sporthalle am Berufsschulzentrum nach dem im 
Jahr 2013 verstorbenen Gerolf Staschull zu be-
nennen. 

Mit diesem Beschluss ehrt Freiburg sein her-
ausragendes und nahezu ein gesamtes Leben an-
dauerndes ehrenamtliches Engagement. Keiner 

hätte es mehr verdient. 
Gerolf Staschull galt als 

kluger Kopf, der seine Ideen 
mit Beharrlichkeit und großem 
Herzen verfolgte. Vor allem 
der Sport und die Kommunal-
politik waren seine Anliegen. 
In verschiedenen Sportverei-
nen war er aktiv: als Präsident 
im Deutschen Ringer-Bund (er 
war selber Ringer), als Vorsit-
zender bei der AV Germania 

Freiburg-St. Georgen oder als Geschäftsführer 
und später als 1. Vorsitzender des Sportkreises 
Freiburg e. V. So hatte er 1974 die Idee, einen 
Sportlerball, bei dem bedeutende Sportler der 
Stadt geehrt werden, ins Leben zu rufen. 27 Jahre 
lang organisierte er diese Veranstaltung, die heu-
te als „Galanacht des Sports“ immer noch viel 
Anklang findet.

Unermüdlich setzte er sich dafür ein, dass aus-
reichend Sportstätten in Freiburg vorhanden sind 
und die vorhandenen besser ausgelastet werden. 
Seine Empfehlungen und Erkenntnisse sind heu-
te noch Grundlage der Vergaberichtlinien bei der 
Sporthallenbelegung.

Zunächst als Kreisverbandsvorsitzender und 
von 2001 bis 2009 als Mitglied des Gemeinderats 
und Fraktionsvorsitzender der Freien Wähler, la-
gen ihm neben dem Sport die Themen Stadtent-
wicklung und Verkehr besonders am Herzen. 

Gerolf Staschull wurde für seine menschliche 
Art, seine Geduld und sein Bemühen, stets eine 
Lösung zu finden, geschätzt. Die Freien Wähler 
sind stolz, dass nun eine Sporthalle in Freiburg 
dauerhaft seinen Namen trägt.

Mehr Geld für 
Bürgervereine

Bürgervereine – manche nennen sich auch Lo-
kalverein, Stadtteilverein oder Ortsverein – sind 
die besten Beispiele für ehrenamtliches Engage-

ment und Bürgerbeteiligung. 
Die Bürger, aber auch die Ver-
waltung und die politischen 
Gremien haben hier zentrale 
Ansprechpartner in den Stadt-
teilen. 

Für Verwaltung und Politik 
ist es manchmal anstrengend, 
weil die Vereine mit Stärke 
und Macht die Interessen ihrer 
Stadtteile und über ihre Ar-

beitsgemeinschaft gebündelt auch die Interessen 
der ganzen Stadt vertreten. Aber es ist auch ge-
winnbringend und effizient, weil sie als ein An-
sprechpartner viele Sachverhalte in den Stadtteil 
tragen und Entscheidungsprozesse aktiv beglei-
ten.

Der Zuschuss ist nicht für ehrenamtliche Per-
sonalstellen, nein, er ist für die Sacharbeit und 
die Organisation und die Unterstützung des so-
zialen Zusammenlebens im Stadtteil notwendig. 

Anpassung war überfällig
Seit 14 Jahren ist der Zuschuss gleich ge-

blieben, die Erwartungen an die Bürgervereine 
sind aber erheblich gestiegen, z. B. bezüglich 
der Bürgerbeteiligung. Zugleich haben die In-
flation und allgemein steigende Kosten den 
Gestaltungsspielraum erheblich geschmälert. 
Die Anpassung sollte ja schon vor zwei Jahren 
erfolgen, nur war dort die formale Ausgestal-
tung (Anhebung des Sockelbetrags oder lieber 
mehr Zuschuss für Veranstaltungen) innerhalb 
der Bürgervereine und mit der Verwaltung noch 
nicht besprochen und geklärt. Zwischenzeitlich 
hat die CDU-Fraktion sich mehrfach für eine 
Diskussion über die Zuschüsse und einen Be-
schluss eingesetzt. Dies wurde nun umgesetzt. 
Lediglich eine einzige Fraktion stimmte gegen 
die Erhöhung. „Offensichtlich haben die Mit-
glieder der JPG-Fraktion keine Ahnung, und wir 
unterstellen, es interessiert sie auch nicht, was 
die Bürgervereine tatsächlich für die Bürger 
und das soziale Zusammenleben in dieser Stadt 
leisten“, so Berthold Bock, der stellvertretende 
Vorsitzende.

Vielseitiges Engagement
Vom Neujahrsempfang über Informationsver-

anstaltungen zu anstehenden Stadtteilthemen, 
die Organisation von Hocks und Stadtteilfesten, 
von Weihnachtsmärkten und zahlreichen Kul-
turveranstaltungen für Jung und Alt reichen die 
Aktivitäten. Viele Jugendprojekte und Jugend-
treffs gehen auf die Initiative von Bürgerverei-
nen zurück oder werden unter ihrer Beteiligung 
geführt.

Und nicht zuletzt war es die sozial begleitende 
Flüchtlingsarbeit, die in hohem Maße von den 
Bürgervereinen ehrenamtlich koordiniert und 

CDU 
Tel. 2 01-18 10, Fax 3 08 61 
cdu-fraktion-freiburg.de

SPD 
Tel. 2 01-18 20, Fax 38 15 07 
spd-fraktion-freiburg.de

FL / FF 
Tel. 2 01-18 30 
freiburg-lebenswert.de, www.fuer-freiburg.org

Freie Wähler (FW) 
Tel. 2 01-18 50, www.buergersprechstunde.de 
www.freie-waehler-freiburg.de

durchgeführt wurde und noch wird. Die sogar 
sehr moderate Erhöhung der Zuschüsse ist, wie 
begründet, längst überfällig und gerade wegen 
der großen Breitenwirkung auch in Zeiten eines 
engen Haushalts absolut gerechtfertigt.

„Unsere Fraktion bedankt sich ausdrücklich 
für die Arbeit der Bürgervereine, die ein wich-
tiger Baustein der Bürgerbeteiligung und des 
bürgerschaftlichen Engagements ist“, betont 
Berthold Bock. Die CDU-Fraktion hat voller 
Überzeugung und mit Freude dem Verwaltungs-
vorschlag zugestimmt.

der Kindergarten und das Jugendzentrum Flash 
von der Wohnbebauung getrennt werden“, so 
Stadtrat Ernst Lavori. Die 60 neuen Wohnun-
gen werden so vom Lärm getrennt, und der In-
nenhof kann wie bisher von den Kindern und 
Jugendlichen genutzt werden.

Für den noch vorhandenen preisgünstigen 
Wohnungsbestand in der Elsässer Straße 2f 
und 2g sollen nach den Plänen der Mehrheit 
des Aufsichtsrats der Freiburger Stadtbau die 
preisgünstigen Wohnungen nach der Sanierung 
„zur Durchmischung des Quartiers“ in frei fi-
nanzierte Wohnungen umgewandelt werden. 

Die SPD-Fraktion hat die Hoffnung noch 
nicht aufgegeben, dass von diesem Beschluss 
abgewichen wird und noch mehr preisgünstiger 
Wohnraum entsteht.

Gelder fließen wiederum in Projekte, die dem 
Stadtteil zugutekommen. Im Gegenteil, Bürger-
vereinsvorstände engagieren sich oftmals auch 
finanziell, z. B. indem sie aufgrund mangelnder 
Räumlichkeiten ihre Privaträume für Bespre-
chungen oder für das Stadtteilarchiv zur Verfü-
gung stellen.

Stadtrat Dr. Wolf-Dieter Winkler: „Es dürfte 
in Freiburg nur wenige Institutionen geben, bei 
denen die Kosten-Nutzen-Relation so günstig 
für die Stadt ist wie bei Bürgervereinen. Gäbe 
es die Bürgervereine nicht, man müsste sie glatt 
erfinden.“

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N � Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen  
� im Gemeinderat verantwortet (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten)

Einstimmig hat der Gemein-
derat in seiner Sitzung vom 
14. März Claudia Völcker zur 

neuen Leite-
rin des Amts 
für Kinder, 
Jugend und 
Familie (AKI) 
gewählt. Die 
4 4 - j ä h r i g e 
Diplom-Sozi-
alpädagogin 
arbeitet seit 
Oktober 2001 

bei der Stadtverwaltung Spey-
er, die letzten fünfeinhalb Jahre 
als Leiterin des Fachbereichs 
Jugend, Familie, Senioren, Sozi-
ales, Bildung und Sport. Davor 
war die Mutter zweier erwachse-
ner Söhne bei der Arbeiterwohl-
fahrt in ihrem Geburtsort Mei-
ningen in Thüringen angestellt. 
Ihr Studium der Sozialpädago-
gik absolvierte sie in Frankfurt 
am Main, berufsbegleitend 
durchlief sie einen Masterstudi-
engang Personalentwicklung an 
der Universität Kaiserslautern. 

Voraussichtlich zum 1. Oktober 
wird sie in Freiburg beginnen. 
Die Leitung des AKI war durch 
den Weggang der langjährigen 
Chefin Marianne Haardt vakant, 
die im Juli vergangenen Jahres 
Direktorin der Stiftungsverwal-
tung wurde. Im AKI arbeiten 
aktuell 699 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in sechs Abtei-
lungen, darunter der Kommu-
nale Soziale Dienst als größte 
Abteilung mit 117 Mitarbeiten-
den. Auch die städtischen Kin-
dertageseinrichtungen sind hier 
angesiedelt.

Die Sporthalle am Berufs-
schulzentrum wird den Namen 
Gerolf-Staschull-Sporthalle tra-
gen. Dies beschloss der Gemein-
derat in seiner letzten Sitzung 
einstimmig. Mit der Namensge-
bung würdigt die Stadt den 2013 
verstorbenen Freie-Wähler-
Stadtrat Gerolf Staschull. Der 
war für Oberbürgermeister Die-
ter Salomon: „Motor und Seele 
der Freiburger Sportfamilie“. �

NAMEN UND NACHRICHTEN

Gruppenbild: Die Umweltpreisträger auf dem Konzerthausbalkon.� (Foto: FWTM)
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2. Änderung des Bebauungsplans „Innere 
Elben“, Plan-Nr. 6-108b – beschleunigtes 

Verfahren nach § 13a BauGB –
Satzung 

der Stadt Freiburg im Breisgau

über die 2. Änderung des Bebauungsplans „Innere Elben“, Plan-Nr. 6-108b
Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der Fassung 
vom 24. Juli 2000 (GBI. S. 581), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 17. 
Dezember 2015 (GBl. 2016 S. 1), des § 10 Abs. 1 des Baugesetzbuch in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Ar-
tikel 6 des Gesetzes vom 20. Oktober 2015 (BGBl. I S. 1722) und des § 74 der Landesbau-
ordnung für Baden-Württemberg in der Fassung vom 5. März 2010 (GBl. S. 357, ber. S. 
416) zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 11. November 2014 (GBl. S. 501) 
hat der Gemeinderat in seiner Sitzung am 14. März 2017 folgende Satzung beschlossen.

§ 1  Bebauungsplan und Geltungsbereich

Für den Bereich der Flst.Nrn. 30448, 30433, 30449/7 und Teilflächen der Flst.Nrn. 30429, 
30447 und 30445 im Stadtteil St. Georgen 

•	� im Norden begrenzt durch die Kleingartenanlage Innere Elben,
•	� im Süden durch die Ballspielwiese und die Wohnbebauung an der Gebhard-Kro-

mer-Straße,
•	� im Westen durch die Wohnbebauung entlang der Alice-Salomon-Straße,
•	�� und im Osten durch das unbebaute Grundstück Flst.Nr. 30448/1

wird nach § 10 Abs. 1 BauGB im beschleunigten Verfahren gemäß § 13a BauGB ein ver-
bindlicher Bauleitplan bestehend aus

1.	 der Planzeichnung vom 14. März 2017
2.	 den textlichen Festsetzungen vom 14. März 2017
Bezeichnung:  �2. Änderung des Bebauungsplans mit örtlichen Bauvorschriften „Inne-

re Elben“, Plan-Nr. 6-108b,
beschlossen. Maßgebend für die räumliche Abgrenzung des Geltungsbereichs ist bei 
einem Widerspruch zwischen dem Textteil der Beschreibung des Geltungsbereichs und 
der Planzeichnung die Planzeichnung vom 14. März 2017.

§ 2  Örtliche Bauvorschriften

Zusätzlich werden nach § 74 LBO für das in § 1 bezeichnete Gebiet folgende örtliche 
Bauvorschriften erlassen:
1.	 Dachgestaltung (§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO)
1.1	� Zulässig sind ausschließlich Flachdächer. Als Flachdach gilt eine Dachneigung zwi-

schen 0° und 15°.
1.2	� Dachflächen von Tiefgaragen, die nicht überbaut werden oder der inneren Erschlie-

ßung der Wohnanlage dienen, sind als Vegetationsflächen gärtnerisch anzulegen 
und dauerhaft zu unterhalten.

2.	 Werbeanlagen (§ 74 Abs. 1 Nr. 2 LBO)
	� Werbeanlagen und Schilder sind nur am Ort der Leistung und nur bis zu einer Größe 

von 0,5 m² zulässig. Sie sind an der Fassade im Bereich des Erdgeschoss anzubringen.
3.	 Freiflächen, Nebenanlagen und Einfriedungen (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO)
3.1	 Die unbebauten Flächen sind zu begrünen und gärtnerisch zu gestalten.
3.2	� Die Flächen für Nebenanlagen und Fahrradstellplätze sind baulich oder grünordne-

risch (Hecken, Sträucher) einzufassen.
3.3 	� Standorte für Müllbehälter sind entweder so anzulegen, dass sie von den öffentli-

chen Verkehrsflächen und den privaten Erschließungswegen nicht direkt einsehbar 
sind oder mit einem baulichen oder pflanzlichen Sichtschutz zu versehen. Darüber 
hinaus sind sie gegen direkte Sonneneinstrahlung zu schützen. Der bauliche Sicht-
schutz darf eine Höhe von 2,0 m nicht überschreiten und ist mit Kletterpflanzen 
oder Spalierbäumen zu begrünen.

3.4 	� Es sind ausschließlich offene Einfriedungen bis zu einer Höhe von max. 0,8 m zuläs-
sig. Eine Hinterpflanzung der Einfriedungen ist zulässig. 

4.	 Stellplätze (§ 74 Abs. 2 Nr. 1 LBO)
	� Die Verpflichtung zur Herstellung notwendiger Stellplätze für Wohnungen des öf-

fentlich geförderten Wohnungsbaus, die dauerhaft der Belegungsbindung eines 
Wohnberechtigungsscheines unterworfen sind, wird auf 0,6 Stellplätze/ Wohnung 
reduziert.

§ 3  Ordnungswidrigkeiten

1.	� Ordnungswidrig im Sinne von § 75 Abs. 3 Nr. 2 LBO handelt, wer vorsätzlich oder 
fahrlässig den in § 2 genannten Vorschriften zuwiderhandelt.

2.	� Ordnungswidrigkeiten können nach § 75 Abs. 4 LBO in Verbindung mit § 17 Abs. 1 
und 2 OWiG mit einer Geldbuße geahndet werden.

§ 4  Inkrafttreten

Die Satzung tritt mit der öffentlichen Bekanntmachung in Kraft.

Freiburg, den 16.03.2017
(Dr. Salomon), Oberbürgermeister
Nach § 10 Abs. 3 BauGB kann der Bebauungsplan mit Begründung während der Dienst-
stunden beim Stadtplanungsamt im 7.OG des Telekom-Gebäudes, Berliner Allee 1, 
79114 Freiburg im Breisgau eingesehen werden. Über dessen Inhalt kann Auskunft ver-
langt werden.

Öffnungszeiten:	� Mo – Do 9 – 12 Uhr und 14 – 16 Uhr, Fr 9 – 12 Uhr 
und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 201-4153

Hinweis:
Folgende Verletzungen sind gem. § 215 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 – 3 und Satz 2 Baugesetzbuch 
(BauGB) nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines Jahres seit der Bekanntmachung des 

Bebauungsplans unter Darlegung des Sachverhalts, der die Verletzung begründen soll, 
schriftlich bei der Stadt Freiburg im Breisgau geltend gemacht worden sind:

•	� eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der dort 
bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften, 

•	� eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verletzung der 
Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und des Flächennutzungs-
plans,

•	� nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel der Abwägungsvorgänge, 
•	� beachtliche Fehler nach § 214 Abs. 2 a BauGB.

Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemein-
deordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande gekommen, so gilt sie gemäß 
§ 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntmachung als von Anfang an gültig zu Stan-
de gekommen. Dies gilt nicht, wenn Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, 
die Genehmigung oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind. Zudem 
gilt dies nicht, wenn die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der 
Gemeinde schriftlich geltend gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der die Verletzung 
begründen soll, ist darzulegen. Ist die Verletzung geltend gemacht worden, so kann 
auch nach Ablauf eines Jahres nach Bekanntmachung der Satzung jedermann diese Ver-
letzung geltend machen.

Freiburg im Breisgau, 24. März 2017
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Zeitpunkt der teilweisen Rechtskraft 
des Umlegungsplans Sechzehn Jauchert, 
Gemarkung Tiengen, gemäß § 71 Abs. 2 

Baugesetzbuch – BauGB –
Der Umlegungsplan Sechzehn Jauchert der Gemarkung Tiengen (Umlegungskarte 
und Umlegungsverzeichnis) ist am 31.01.2017 teilweise (außer den Festsetzungen für 
die Ordnungsnummer 6) unanfechtbar geworden. Die Teilinkraftsetzung wurde am 
15.03.2017 durch den Bau- und Umlegungsausschuss beschlossen und tritt am Tag nach 
der öffentlichen Bekanntmachung, dies ist am 25.03.2017 in Kraft (§ 71 Abs. 2 des Bau-
gesetzbuches). Die teilweise Unanfechtbarkeit wird hiermit bekanntgemacht. 
Mit dieser Bekanntmachung wird nach § 72 Baugesetzbuch der bisherige Rechtszustand 
durch den im Umlegungsplan vorgesehenen neuen Rechtszustand für die Beteiligten 
Ordungsnummer 1 bis 5 und 7 bis 15 ersetzt.
Die oben genannten bisherigen Eigentums- und sonstigen Rechte an den eingebrach-
ten Grundstücken erlöschen, ebenso werden die Verfügungs- und Veränderungssperre 
nach § 51 Baugesetzbuch für die in Kraft gesetzten Grundstücke gelöscht. Die Bekannt-
machung schließt die Einweisung der neuen Eigentümer in den Besitz der zugeteil-
ten Grundstücke ein. Die neuen Eigentums- und sonstigen Rechte an den zugeteilten 
Grundstücken werden wirksam. Die Geldleistungen werden mit dieser Bekanntma-
chung fällig.
Der Umlegungsplan kann bis zur Berichtigung des Grundbuchs bei der Umlegungsstelle 
der Stadt Freiburg im Breisgau, Berliner Allee 1, 79114 Freiburg, Zimmer 105 und 106, 
von jedem eingesehen werden, der ein berechtigtes Interesse darlegt.

Rechtsbehelf

Gegen diesen Verwaltungsakt kann innerhalb von 6 Wochen Antrag auf gerichtliche 
Entscheidung gestellt werden. Der Antrag kann schriftlich oder mündlich zur Nieder-
schrift bei der Stadt Freiburg im Breisgau - Vermessungsamt als Umlegungsstelle – Berli-
ner Allee 1, 79114 Freiburg im Breisgau, Zimmer 105 und 106, während der Sprechzeiten 
Montag bis Freitag 9.00 – 12.00 Uhr, Donnerstag 14.00 – 17.00 Uhr und nach Vereinba-
rung, gestellt werden.

Freiburg im Breisgau, 24. März 2017
Der Oberbürgermeister Stadt Freiburg im Breisgau 

Öffentliche Versteigerung von Fundsachen, 
Fundzweirädern sowie Fundschmuck

Am Samstag, 8. April 2017, um 9.00 Uhr werden im Haus der Begegnung, Habichtweg 
48, 79110 Freiburg im Breisgau,

ca. 60 Fundfahrräder sowie Fundschmuck und Fundsachen aller Art

öffentlich gegen Barzahlung versteigert. Die Fundzweiräder können von 8.00 Uhr bis 
9.00 Uhr am Versteigerungsort besichtigt werden. Zum Versteigerungsbetrag wird ein 
Aufgeld von 10 v. H. erhoben. Für Sachmängel wird nicht gehaftet.
Freiburg im Breisgau, den 8. Februar 2017 
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Hegner-Schwestern-Weg
Der Hegner-Schwestern-Weg wird gemäß § 5 Abs. 6 Straßengesetz für Baden-Württem-
berg ab 24.03.2017 dem öffentlichen Verkehr übergeben. Die angeführte Straße ist eine 
Gemeindestraße im Sinne des § 3 Straßengesetz für Baden-Württemberg. 

Freiburg im Breisgau, 24. März 2017
Der Oberbürgermeister Stadt Freiburg im Breisgau

Überprüfung  
der Grabmale  

auf den städtischen Friedhöfen
Das Bestattungsgesetz von Baden-Württemberg und die Friedhofssatzung der Stadt 
Freiburg schreiben vor, dass Grabmale und sonstige bauliche Anlagen dauerhaft in ver-
kehrssicherem Zustand zu halten und auf ihre Standfestigkeit hin zu überprüfen sind. 
Die Nutzungsberechtigten der Grabstätten haften für alle Schäden, die durch umstür-
zende Grabmale verursacht werden.
Die Friedhofsverwaltung ist gemäß den geltenden Unfallverhütungsvorschriften und 
der Rechtsprechung verpflichtet, eine jährliche Überprüfung der Standsicherheit von 
Grabmalen (durch Druckprobe) vorzunehmen. Die Überprüfung wird ab Ende März 
2017 bis Mitte Mai 2017 auf allen städtischen Friedhöfen durchgeführt. Nutzungsbe-
rechtigte können auf Wunsch bei der Druckprüfung anwesend sein, Termine können 
beim zuständigen Friedhof direkt vereinbart werden:
Hauptfriedhof, Friedhöfe Zähringen, Günterstal,  
Hochdorf und Lehen� Tel. 201-6631
Friedhöfe Bergäcker, Littenweiler, Ebnet und Kappel� Tel. 201-6637
Friedhöfe St. Georgen, Haslach, Betzenhausen, Munzingen,  
Opfingen, Tiengen und Waltershofen� Tel. 201-6638
Außerdem weisen wir darauf hin, dass Grabmale, welche umzustürzen drohen oder we-
sentliche Zeichen der Zerstörung aufweisen, vom Eigenbetrieb Friedhöfe auf Kosten der 
Nutzungsberechtigten entfernt werden können, falls diese nicht umgehend für einen 
verkehrssicheren Zustand des Grabmals sorgen. Der Eigenbetrieb Friedhöfe ist nicht ver-
pflichtet, die entfernten Gegenstände aufzubewahren.

Stadt Freiburg im Breisgau
Eigenbetrieb Friedhöfe

22. Änderung des Flächennutzungsplans 
2020 „Güterbahnhof Nord 2. Teilabschnitt“ 
im Parallelverfahren gem. § 8 Abs. 3 BauGB

Der Bau- und Umlegungsausschuss der Stadt Freiburg im Breisgau hat im öffentlichen 
Teil seiner Sitzung am 15.03.2017 die Einleitung des Verfahrens zur 22. Änderung des 
Flächennutzungsplans 2020 „Güterbahnhof Nord – 2. Teilabschnitt“ im Parallelverfah-
ren gem. § 8 Abs. 3 BauGB zum Bebauungsplanverfahren „1. Änderung des 2. Teilbebau-
ungsplans Güterbahnhof Nord“, Plan-Nr. 2-89.2a, für den Bereich

begrenzt nordwestlich durch die Güterbahnlinie, südwestlich durch die Kaiserstuhl-
straße, südlich durch die Neunlindenstraße, östlich durch die Freiladestraße, nördlich 
durch die Paul-Ehrlich-Straße (siehe Stadtplanauszug)

beschlossen.
Bezeichnung:  �22. Änderung des Flächennutzungsplans 2020  

„Güterbahnhof Nord 2. Teilabschnitt“
Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich.

Gemäß § 3 Abs. 1 BauGB wird der Entwurf der Änderung des Flächennutzungsplans 
ab dem

03.04.2017 bis 02.05.2017 (einschließlich)

beim Stadtplanungsamt, im Foyer vor dem Aufzug im 8.OG im Telekom-Gebäude, Berli-
ner Allee 1, 79114 Freiburg im Breisgau während der Dienststunden öffentlich ausgelegt 
(formlose Auslegung).

Öffnungszeiten:	� Mo – Do 9 – 12 Uhr und 14 – 16 Uhr, Fr 9 – 12 Uhr 
und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 201-4173

Die ausgelegten Unterlagen sind ab dem 03.04.2017 auch im Internet unter  www.frei-
burg.de/2-89.2a abrufbar.

Freiburg im Breisgau, 24. März 2017
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Grünschnitt liefert Wärme, Strom und Dünger
ASF nimmt Pilotanlage zur Mehrfachverwertung am Eichelbuck in Betrieb

Am Fuß der Deponie Ei-
chelbuck im nördlichen 

Mooswald ging vergange-
ne Woche eine Pilotanlage 
zur Grünschnittverwertung 
in Betrieb. Mit der ersten 
Anlage dieser Art in Baden-
Württemberg will die Frei-
burger Abfallwirtschaft 
und Stadtreinigung GmbH 
(ASF) eine höhere energeti-
sche und stoffliche Ausbeu-
te erzielen als bisher.

Rund 12 000 Tonnen Grün-
schnitt aus Gärten und Parks 
gibt es jedes Jahr in Freiburg. 
Das sind Laub und Gras, Stau-
den und kleine Holzgewächse, 
die bei Gartenbaubetrieben an-
fallen oder von Privatleuten auf 
den Recyclinghöfen abgeliefert 
werden. Auch Weihnachtsbäu-
me, die nach dem Fest von der 
ASF eingesammelt werden, 
zählen dazu. 

Bislang wurden die groben 
und verholzten Teile des Grün-
schnitts zu Heizpellets verar-
beitet, die feinen Teile zu Kom-
post. Das soll sich nun ändern. 
In drei Verfahrensschritten 
wird die Pilotanlage die feinen, 
mittleren und groben Bestand-
teile des Grünschnitts getrennt 
verarbeiten.

Das grobe und verholzte 

Material, von dem in Freiburg 
jährlich rund 1000 Tonnen an-
fallen, wandert in eine Heiß-
gasturbine. Dort verbrennen 
die Hackschnitzel nicht nur 
wie in einem normalen Ofen, 
sondern das entstehenden Gas 
liefert über eine Nachverbren-
nung und eine Turbine noch zu-
sätzlich kinetische Energie und 
damit Strom.

Weitere 1000 Tonnen mittel-
feines Pflanzenmaterial werden 
in einer Anlage bei 600 Grad 
verschwelt. Bei diesem Kar-
bonisierungsprozess entsteht 
Pflanzenkohle, ähnlich wie in 
einem Kohlemeiler. Die fei-
nen Kohlebestandteile werden 
anschließend dem Kompost 
beigemischt und erhöhen so 
die Mineralbestandteile und 
die Düngewirkung. Die entste-
hende Wärme trocknet auße-
dem die Holzhackschnitzel der 
Grobfraktion. 

Den mit 10 000 Tonnen 
jährlich größten Grünschnitt-
anteil mit feinem Material aus 
Laub und Gras will die ASF ab 
kommendem Jahr in Eigenre-
gie kompostieren. Dies soll in 
Mieten auf dem Plateau des 
Eichelbucks geschehen. Eine 
Textilabdeckung soll dabei die 
Geruchsemissionen begrenzen. 

Die ASF geht davon aus, dass 

bereits in wenigen Wochen der 
Dauerbetrieb der Grünschnitt-
anlage starten kann. Bei der 
Eröffnung der Pilotanlage am 
Montag vergangener Woche 
lobte Landesumweltminister 
Franz Untersteller den neuen, 

zukunftsweisenden Ansatz. 
Allein in Baden-Württemberg 
fällt im Jahr mehr als eine hal-
be Million Tonnen Grünschnitt 
an, der eine wertvolle Stoff- 
und Energieressource darstel-
le. Deshalb fördere das Land 

speziell die Heißluftturbine mit 
einem Zuschuss von 494 000 
Euro aus dem kommunalen 
Innovationsfonds. Auch die 
Badenova steuert 250 000 Euro 
für die insgesamt 2 Millionen 
Euro teure Anlage bei.�

Mit Nachdruck: Gleich sieben hilfreiche Hände unterstützten Umweltminister Franz Untersteller 
(l.) bei der Inbetriebnahme der Heißgasturbine. � (Fotos: A. J. Schmidt)

 BEKANNTMACHUNGEN

Bauplanungen 
im Überblick

Die Sanierung vom Haus der 
Jugend, die Wohnbebauung im 
Mooswald an der Paduaallee 
oder das Wohnquartier Die-
tenbach – alle diese und viele 
weitere Projekte finden sich 
jetzt in der Vorhabenliste für 
Bau- und Planungsprojekte in 
Freiburg. Die im Netz unter 
www.freiburg.de/vorhabenliste 
veröffentlichte Übersicht soll 
die Öffentlichkeit ausführlich 
und vor allem frühzeitig in-
formieren. „Damit setzen wir 
ein wichtiges Instrument der 
Öffentlichkeitsbeteiligung um, 
das der Gemeinderat im Fe-
bruar beschlossen hat“, sag-
te Baubürgermeister Martin 
Haag gegenüber der Presse. 
Öffentlichkeitsbeteiligung soll 
ein fester Bestandteil des Ver-
waltungshandelns sein.

Die Vorhaben sind zum ei-
nen auf einer interaktiven Karte 
sowie in einer Liste dargestellt 
und nach Themen gegliedert. 
Jedes Projekt enthält einen 
Steckbrief mit ausführlichen 
Informationen, die sukzessive 
erweitert werden. Gegenwärtig 
sind 20 Einzelprojekte aufge-
führt, weitere kommen nach 
und nach dazu. Aufgenommen 
werden städtische und private 
Projekte mit einem Investiti-
onsvolumen von mindestens 
5 Millionen Euro und Relevanz 
für einen ganzen Stadtteil. 
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Im Überblick: Alle Anträge der Fraktionen
Haushaltsserie (Teil XI): Hierfür wollen die Fraktionen mehr oder weniger ausgeben

Aufgeführt sind hier alle 
Haushaltsanträge der 

im Gemeinderat vertrete-
nen Fraktionen und Grup-
pierungen. Angegeben 
sind jeweils die beantrag-
ten Veränderungen. Die 
genannten Beträge bezie-
hen sich immer auf beide 
Haushaltsjahre 2017 und 
2018 zusammen. Vermerkt 
ist außerdem, wenn Anträ-
ge Themen behandeln, die 
auch im Online-Forum zum 
Beteiligungshaushalt (BHH) 
diskutiert wurden. 

n   �Die Grünen
Deckungsvorschläge:

Projektförderung Film: Keine kom-
munale Aufgabe, Thema im BHH, 
Einsparung� 24 000 Euro
Projektmittel Freie Theaterpro-
jekte: Rücknahme der Erhöhung 
zugunsten wichtigerer Maßnahmen, 
Einsparung� 234 400 Euro
Tanzfestival: Streichung als Gegen-

finanzierung für ein Tanzkonzept, 
Einsparung� 182 600 Euro
Landesverband Badische Heimat: 
Zuschussstreichung, weil keine 
andere badische Kommune fördert, 
Einsparung� 20 000 Euro
Seniorenwohnanlagen: Kürzung 
des Personalkostenzuschusses als 
Deckungsvorschlag für den Zuschuss 
an das Netzwerk Pflegebegleitung, 
Einsparung� 15 000 Euro
Förderung von Stadtteilprojek-
ten: Streichung des Projektetopfs 
aufgrund der Neuorganisation der 
Quartiersarbeit, Einsparung 
� 100 000 Euro
AWO Drogenhilfe: Kürzung, da 
Schuldnerberatungsstelle Ende 2016 
aufgelöst wurde, Einsparung 
� 41 800 Euro
AWO Schwerpunktpraxis: Mietver-
trag endet Ende 2017, Einsparung 
� 25 880 Euro
Umgestaltung Theatervorplatz: 
nicht vordringlich, Einsparung
� 500 000 Euro
Parkgebühren: Erhöhung um 10 
Prozent; Mehrerlös soll zweckgebun-
den für die Erhöhung der Pauschale 
Barrierefreiheit im öffentlichen Raum 
verwendet werden, Mehreinnahmen 
� 530 000 Euro
Gewerbesteuer: Erhöhung des 
Hebesatzes von 420 auf 440 Punkte; 

Mehrerlös soll zweckgebunden für 
die Erhöhung der Bauunterhaltspau-
schalen verwendet werden,  
Mehreinnahmen� 14 Mio. Euro 
Steuern: Erwartete Mehreinnahmen 
sollen zweckgebunden für die Erhö-
hung der Bauunterhaltspauschalen 
verwendet werden, Mehreinnahmen 
� 10 Mio. Euro
Vergnügungsteuer: Erhöhung von 
22 auf 24 Prozent des Nettoeinspiel-
ergebnisses, Mehreinnahmen 
� 600 000 Euro
Familienzentrum: Projektmittel 
werden 2017/2018 nicht benötigt, 
Einsparung� 100 000 Euro

Mehrausgaben:

Bauunterhaltung I: Erhöhung der 
Unterhaltungsmittel für städtische 
Gebäude, davon eine Million jährlich 
für Schul- und Vereinssporthallen; 
Finanzierung aus der Gewerbesteu-
ererhöhung und Steuermehreinnah-
men, Mehrausgaben� 16 Mio. Euro
Bauunterhaltung II: Erhöhung 
der Mittel um jeweils vier Millionen 
Euro pro Haushaltsjahr, davon je 
die Hälfte für Verkehrswege und 
Ingenieurbauwerke; Finanzierung 
aus der Gewerbesteuererhöhung und 
Steuermehreinnahmen,  
Mehrausgaben� 8 Mio. Euro
Barrierefreiheit: Erhöhung der 
Pauschale zur barrierefreien Um-

gestaltung des öffentlichen Raums; 
Finanzierung aus der Erhöhung der 
Parkgebühren, Thema im BHH, Mehr-
ausgaben � 530 000 Euro
Leitlinien zur Mädchenarbeit: 
Projektmittel zur Umsetzung, um der 
Verfestigung klassischer Rollenmus-
ter entgegenzutreten, Thema im 
BHH, Mehrausgaben� 37 500 Euro
Jugendbüro: Fortführung des 8er-
Rates nach Auslaufen der Projektmit-
tel, Mehrausgaben� 17 500 Euro
Wendepunkt e. V.: Zuschusserhö-
hung wegen deutlich gestiegenen 
Beratungsbedarfs, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 15 000 Euro
Wildwasser e. V.: Zuschusserhö-
hung, um Beratung von Frauen mit 
Behinderung dauerhaft zu ermögli-
chen, Thema im BHH, Mehrausgaben
� 22 500 Euro
Jazzhaus e. V.: Investitionszuschuss 
für Erneuerung der Ton- und Licht-
technik, Thema im BHH,  
Mehrausgaben� 79 860 Euro
Theater im Marienbad: Zuschusser-
höhung für wegfallende Landesför-
derung im Bereich Theaterpädago-
gik, Mehrausgaben� 48 000 Euro
Kommunales Kino: Mietzuschuss, 
um die freiwerdenden Räume des 
Literaturforums mieten zu können, 
Mehrausgabe� 16 500 Euro
Schüler-Film-Forum: Zuschussan-

passung zum Ausgleich steuerlicher 
Nachteile, Mehrausgaben�6000 Euro
Farrenstall: Investitionszuschuss für 
den Umbau des Begegnungszent-
rums, Thema im BHH, Mehrausgaben
� 100 000 Euro
Tanzkonzept: Zuschuss zur Umset-
zung, Thema im BHH, Mehrausgaben
� 80 000 Euro
Jugendkunstparkours: Ersatz für 
wegfallende Landesförderung zum 
Erhalt des erfolgreichen Projekts, 
Mehrausgaben� 25 000 Euro
Kulturaggregat: Aushängeschild 
für junge Kunst, Streetart und Ju-
gendkultur braucht Mietzuschuss zur 
Fortführung der Arbeit, Thema im 
BHH, Mehrausgaben� 50 000 Euro
Kunst im Faulerbad: Zuschuss 
zu Versicherung und Transport der 
Kunstwerke im Skulpturenpark, 
Mehrausgaben� 20 000 Euro
Tagesstätte der Freiburger Hilfs-
gemeinschaft: Zuschusserhöhung 
zum Ausgleich des Defizits und zur 
Ausweitung des Angebots,  
Mehrausgaben� 37 500 Euro
FRIGA e. V.: Zuschusserhöhung, um 
die Telefonberatung kostenlos anbie-
ten zu können, Mehrausgaben 
� 7500 Euro
Psychosoziale Beratungsstellen I: 
Zuschusserhöhung für den bwlv, 
Mehrausgaben� 26 800 Euro

Psychosoziale Beratungsstellen II: 
Zuschusserhöhung für den AGJ, 
Mehrausgaben� 28 770 Euro
Psychosoziale Beratungsstellen III: 
Zuschusserhöhung für die Ev. Stadt-
mission, Mehrausgaben� 8270 Euro
Psychosoziale Beratungsstellen IV: 
Zuschusserhöhung für Frauenzimmer 
e. V., Mehrausgaben� 8270 Euro
Netzwerk Pflegebegleitung Frei-
burg e. V.: Zuschuss für das bislang 
rein ehrenamtliche Engagement, das 
pflegende Angehörige berät und 
unterstützt, Thema im BHH,  
Mehrausgaben � 15 000 Euro
Högebrunnenplatz Hochdorf: Zu-
schuss zur Pflasterung, Sperrvermerk 
bis zum Nachweis der Gesamtfinan-
zierung, Mehrausgaben� 30 000 Euro

n   �CDU
Die CDU-Fraktion hat auf Änderungs-
anträge verzichtet und stattdessen 
nur einen einzigen Antrag gestellt: 
Alle Mehreinnahmen aus Steuern 
und Zuweisungen sollen zur Hälfte in 
die Schuldentilgung und zur Hälfte 
zusätzlich in die Bauunterhaltungs-
pauschale, vorrangig in städtische 
Gebäude, fließen.

Tendenz: Höhere Gewerbesteuer, 
mehr Bauunterhaltung

Haushaltsserie (Teil IX): In der öffentlichen zweiten Haushaltslesung  
geht es ab 27. März um die Änderungsanträge der Fraktionen

Die Haushaltsberatungen 
gehen auf die Zielge-

rade: In der kommenden 
Woche entscheidet der 
Gemeinderat im Rahmen 
der zweiten Lesung über 
die Änderungsanträge der 
Fraktionen. Dabei steht den 
Rätinnen und Räten (und 
auch den Fachleuten der 
Verwaltung) ein Sitzungs-
marathon bevor: Exakt 327 
Fraktionsanträge, die Än-
derungsliste der Verwal-
tung und 21 haushaltsrele-
vante Drucksachen stehen 
am Montag und Dienstag 
(27./28. März) auf der Tages-
ordnung.

Die erste Lesung, bei der 
der Planentwurf von der Ver-
waltung erläutert wurde, ging 
bereits Mitte Januar über die 
Bühne. Als Satzung beschlos-
sen wird der Haushalt in der 
dritten Lesung am 2. Mai. Rein 
formal können in der zweiten 
Lesung zwar noch keine end-

gültigen Entscheidungen ge-
troffen werden. Dennoch gilt 
sie als richtungsweisend: Alle 
Anträge, die eine Mehrheit 
finden, werden in der abschlie-
ßenden dritten Lesung en bloc 
beschlossen. Änderungen sind 
bis dahin zwar noch möglich, 
was aber eher selten der Fall 
ist. Besonders wichtige Anlie-
gen können die Fraktionen im 
Hauptausschuss strittig stellen 
und damit vor einer endgül-
tigen Entscheidung eine Dis-
kussion im Gemeinderat be-
antragen. Über diese Themen 
wird dann am 2. Mai separat 
entschieden. 

Traditionsgemäß konzen-
triert sich die überwiegende 
Anzahl der Änderungsanträge 
auf den Bereich der freiwilli-
gen Leistungen, mit denen die 
Stadt soziale und kulturelle 
Einrichtungen unterstützt. Da 
einige Anträge fast gleichlau-
tend von mehreren Fraktionen 
gestellt wurden, haben sie gute 
Chancen, eine Mehrheit zu fin-
den. Das gilt beispielsweise für 
den Farrenstall in Waltersho-
fen, wo in gemeinschaftlicher, 
ehrenamtlicher Arbeit ein Be-
gegnungszentrum entsteht. 
Fünf Fraktionen wollen dieses 
Vorhaben unterstützen. Weil 
zumindest die Grünen ange-
kündigt haben, dass sie Mehr-
ausgaben nur dann zustimmen, 
wenn auch ihre Deckungsvor-
schläge eine Mehrheit finden, 
müssen die Sektkorken in Wal-
tershofen aber noch auf der 
Flasche bleiben.

Für ein Novum sorgt dies-
mal die CDU-Fraktion: Sie hat 
auf Änderungsanträge kom-
plett verzichtet und angekün-
digt, alle Mehrausgaben ab-
zulehnen. Einen Antrag stellte 
sie aber doch: Etwaige Mehr-
einnahmen aus Steuern und 
Zuweisungen sollen jeweils zur 
Hälfte in die Schuldentilgung 
und die Bauunterhaltung flie-
ßen.

Höhere Gewerbesteuer  
soll Millionen bringen

Zur Finanzierung der Mehr-
ausgaben haben alle Fraktionen 
Deckungsvorschläge gemacht 
– teils durch Einsparungen, 
teils durch Mehreinnahmen. 
Vor allem die von Grünen, SPD, 
UL und JPG beantragte Erhö-
hung der Gewerbesteuer um 10 
bis 20 Punkte würde viele Mil-

lionen in den Haushalt spülen 
– je nach Schätzung zwischen 
5,6 und 14 Millionen Euro. An-
gesichts der Stimmverhältnisse 
ist die Mehrheit hierfür wahr-
scheinlich. Noch deutlich mehr 
würde der von FL/FF beantrag-
te Verzicht auf den Stadionneu-
bau einbringen – allerdings hat 
dieser Vorschlag nicht zuletzt 
aufgrund des anderslautenden 
Bürgervotums wohl kaum Rea
lisierungschancen.

Die Mehreinnahmen sol-
len nach den Wünschen des 
Gemeinderats nicht den Spar-
strumpf des Kämmerers füllen, 
sondern vor allem dazu genutzt 

werden, in die Infrastruktur der 
Stadt zu investieren – in Bauen, 
Verkehr, Soziales und Kultur. 
Größte Einzelposten auf der 
Fraktionen-Wunschliste sind 
die Aufstockung der pauscha-
len Sanierungsmittel für öf-
fentliche Gebäude – vor allem 
Schulen und Sporthallen – so-
wie für Straßen und Brücken. 
Diese Vorschläge, die zusam-
men bis zu 24 Millionen Euro 
ausmachen, werden von fast 
allen Fraktionen unterstützt.  
Erfolgsaussichten: hoch. 

Geradezu ein Evergreen 
ist der Wunsch, das Westbad 
wieder zu einem Freibad zu 
machen. Nicht nur im Beteili-
gungshaushalt fand sich dieser 
Vorschlag zum wiederholten 

Mal ganz oben auf der Liste. 
Auch im Gemeinderat ist die 
Unterstützung groß, dieses 
Projekt zumindest mit einer 
Planungsrate auszustatten. 
Die Abstimmung über diesen 
Punkt dürfte eine der span-
nendsten der zweiten Lesung 
werden.

Bürgerinnen und Bürger 
sind herzlich willkommen

Wie immer ist die Öffent-
lichkeit herzlich eingeladen, 
die Beratungen im Ratssaal auf 
der Besucherempore mitzu-
verfolgen. Wer über genügend 
Sitzfleisch verfügt, darf sich 

auf spannende Debatten und 
Abstimmungen freuen. Auch 
von zu Hause aus kann man die 
Entscheidungen quasi „live“ 
mitverfolgen: Die Kollegen der 
Internet-Redaktion sind vor 
Ort und stellen die Ergebnisse 
direkt ins Netz. Und wessen 
Neugierde noch für ein paar 
Tage Wartezeit reicht, dem sei 
die nächste Amtsblattausgabe 
empfohlen: Dort informieren 
wir über alle erfolgreichen Än-
derungsanträge und ihre Aus-
wirkungen für den Gesamt-
haushalt.�

Zweite Lesung: Mo/Di 27./28.3., 
jeweils 15 Uhr, Neuer Ratssaal, 
Innenstadtrathaus

Haushaltsberatungen im Inter-
net: www.freiburg.de/haushalt

� (Fortsetzung auf Seite 6)

Amtsblattserie 
zum Haushalt

Das Amtsblatt begleitet die 
Beratungen zum Doppelhaushalt 
2017/18 und die Bürgerbeteili-
gung mit einer Serie von themati-
schen Schwerpunktseiten.

Im I. Teil (16. Dezember 2016) 
haben wir die Ergebnisse der Bür-
gerumfrage zum Haushalt vorge-
stellt. Ferner dokumentierten wir 
in Auszügen die Haushaltsreden 
von Oberbürgermeister Salomon 
(Teil II) und Erstem Bürgermeister 
Neideck Teil III). 
Das Beteiligungsverfahren 
haben wir in der Ausgabe am 13. 
Januar in einer Sonderbeilage aus-
führlich erläutert. Darin enthalten 
ist auch ein Rückblick auf die 
bisherigen Beteiligungshaushalte.
In der Ausgabe am 27. Januar 
folgte eine Zwischenbilanz des 
Online-Forums (Teil IV), der 
Bericht über ein Schulprojekt 
des Jugendbüros (Teil V) sowie 
Hintergründe zum Thema Gender-
Budgeting (Teil VI).
Am 10. Februar zogen wir Bilanz 
über das Online-Forum (Teil VII) 
nach dem Ende der Beteiligungs-
phase und informierten über die 
städtischen Beteiligungen und 
Gesellschaften (Teil VIII).
Alle Beiträge der Serie finden Sie 
im Internet unter www.freiburg.
de/haushalt.

Beteiligungshaushalt 
schafft Transparenz

Haushaltsserie (Teil X): Über 100 Anträge  
mit Bezug zum Online-Forum

Über 400 Vorschläge, fast 
doppelt so viele wie 

beim letzten Beteiligungs-
haushalt (BHH), haben die 
Freiburgerinnen und Frei-
burger dem Gemeinderat 
in die Haushaltsberatun-
gen mitgegeben. Manche 
beziehen sich konkret auf 
einzelne Haushaltsposten, 
andere befassen sich eher 
mit gesamtstädtischen oder 
gesellschaftlichen Frage
stellungen. Der Ertrag lässt 
sich jedenfalls sehen: Rund 
40 Themen aus dem Forum 
finden sich in 105 der 327 
Fraktionsanträge zum Haus-
haltsentwurf wieder.

Darunter waren Dauer-
brenner aus vergangenen Be-
teiligungsrunden wie der seit 
vielen Jahren vorgetragene 
Wunsch aus der Bürgerschaft, 
im Westbad wieder ein Außen-
becken zu bauen. Es gab aber 
auch gänzlich neue Vorschläge 
wie den Bau eines Pumptracks, 
der auf Initiative des Freiburger 
Mountainbike e. V. im Online-
Forum Unterstützung suchte. 
Beide Vorschläge fanden im 
Forum breite Zustimmung und 
gingen in Fraktionsanträge ein. 

In den Bereichen Kultur und 
Soziales konnten wieder etab-
lierte Institutionen, aber auch 
junge Vereine oder Einzel
initiativen die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer von ihrem 

Anliegen überzeugen. So ge-
lang es manchen, die bislang 
nicht auf der städtischen För-
derliste stehen, Öffentlichkeit 
und Fraktionen für ihr Thema 
zu gewinnen. Unter anderem 
der Slow Club und der Verein 
Schwere(s)Los schafften es in 
mehrere Fraktionsanträge.

Die meisten Anträge mit Be-
zug zum Beteiligungshaushalt 
hat die UL auf ihrer Liste: 32-
mal finden sich hier Themen, 
die im Online-Forum bespro-
chen wurden. Auf Platz 2 folgt 
FL/FF mit 20 Anträgen. Über-
schneidungen mit dem Beteili-
gungshaushalt gibt es auch in 
den Anträgen von SPD (15), 
JPG (13), FW (12) und Grü-
nen (10). Und selbst die kurze 
Änderungsliste der FDP bein-
haltet drei Forderungen, die im 
Forum diskutiert wurden.

Beim Thema Barrierefrei-
heit waren sich viele Fraktio-
nen einig. Zehn unterschiedli-
che Vorschläge gab es dazu im 
Online-Forum, fünf Fraktionen 
griffen sie in eigenen Anträgen 
auf. Andere Vorschläge gingen 
zwar nicht eins zu eins, aber 
thematisch in die Haushaltsbe-
ratungen ein. Wie der Wunsch 
nach einem Spiel- und Bolz-
platz im Quartier Güterbahn-
hof, der sich mit dem Antrag 
von JPG verknüpfen lässt, 
mittels einer Studie herauszu-
finden, welche Frei- und Spiel-
flächen Kinder und Jugendli-
che in den neuen städtischen 
Wohnquartieren brauchen.

Natürlich haben viele Vor-
schläge die Gemeinderatsmit-
glieder auch auf anderen We-
gen erreicht, die aber in der 
Regel für die Öffentlichkeit 
nicht sicht- oder nachvollzieh-
bar sind. 

Hier leistet der Beteiligungs-
haushalt einen wichtigen Bei-
trag zur Transparenz, weil er 
der Bürgerschaft die Möglich-
keit gibt, von diesen Vorschlä-
gen zu erfahren und sie zu dis-
kutieren. Zugleich gibt er den 
Fraktionen Gelegenheit, die 
eigenen Themenschwerpunkte 
mit der öffentlichen Diskussi-
on im Forum abzugleichen. 

Unterm Strich ist es im Be-
teiligungshaushalt wie in je-
dem politischen Prozess: Men-
schen werben für ihre Anliegen 
und versuchen, dafür mög-
lichst viel Unterstützung zu 
bekommen – entscheiden muss 
letztlich der Gemeinderat.�

Volle Konzentration: Um bei den Haushaltsberatungen den Überblick zu behalten, ist fleißiges 
Mitblättern erforderlich.� (Foto: A. J. Schmidt)
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n   �SPD
Mehreinnahmen aus Steuern 
und Zuweisungen fließen in die 
Bauunterhaltung bei Gebäudema-
negement (GMF) und Garten- und 
Tiefbauamt (GuT). Die Verwaltung 
legt dem Gemeinderat einen fachlich 
priorisierten Vorschlag vor.
Die Verwaltung wird beauftragt, 
zukünftig den Finanzberichten 
eine Aufstellung über Ein- und 
Auszahlungen in der Bauunter-
haltung ab 100 000 Euro beim GMF 
und dem GuT hinzuzufügen.

Deckungsvorschläge:

Übernachtungsteuer: Mehrein-
nahmen gegenüber der ursprüng-
lichen Prognose; zweckgebundene 
Verwendung für Maßnahmen zur 
Verbesserung der Barrierefreiheit im 
öffentlichen Raum, Mehreinnahmen
� 700 000 Euro
Gewerbesteuer: Erhöhung des 
Hebesatzes um 10 Punkte,  
Mehreinnahmen� 5,6 Mio. Euro

Mehrausgaben:

Sporthalle Staudingerschule: 
Planungsrate für einen Erweiterungs-
bau für Schul- und Vereinssport, 
Mehrausgaben� 120 000 Euro
Barrierefreiheit: Verbesserung der 
Barrierefreiheit im öffentlichen Raum, 
Finanzierung aus Mehreinnahmen der 
Übernachtungsteuer, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 700 000 Euro
ArTik e. V.: Zuschusserhöhung für 
Miete, Mehrausgaben� 44 000 Euro
ArTik e. V.: Zuschuss für Renovierung 
und Instandsetzung in der Haslacher 
Straße, Mehrausgaben� 50 000 Euro
Jugendbüro: Zuschusserhöhung 
wegen zusätzlicher Aufgaben im 
Zuge des städtischen Konzepts zur 
Jugendbeteiligung sowie zum Erhalt 
des 8er-Rates nach Auslaufen der 
Projektmittel, Mehrausgaben 
� 50 000 Euro

Familienzentren: Zuschusserhö-
hung zum Erhalt der Angebote, 
Mehrausgabe mit Sperrvermerk
� 50 000 Euro
Wendepunkt e. V.: Zuschusserhö-
hung wegen deutlich gestiegenen 
Beratungsbedarfs, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 20 920 Euro
Wildwasser e. V.: Zuschusserhö-
hung, um Beratung von Frauen mit 
Behinderung dauerhaft zu ermögli-
chen, Thema im BHH, Mehrausgaben
� 34 310 Euro
Kurve e. V.: Zuschuss als Ersatz 
für eine wegfallende Förderung 
zur Fortsetzung der erfolgreichen 
Schulsozialarbeit an gewerblichen 
Schulen, Mehrausgaben� 50 000 Euro
Kunzenhof e. V.: Zuschusserhöhung, 
um das Angebot nach Auslaufen 
einer Anschubfinanzierung erhalten 
zu können, Thema im BHH,  
Mehrausgaben� 15 000 Euro
Volkshochschule e. V.: Erhöhung 
der Stundensätze, Mehrausgaben 
� 50 000 Euro
P.I.N.K.: Zuschusserhöhung, um 
erhöhten Beratungsbedarf nach 
Inkrafttreten des Prostitutionsge-
setzes abdecken zu können, mit 
Sperrvermerk in Abhängigkeit einer 
etwaigen Landesförderung,  
Mehrausgaben� 50 000 Euro
Eine Welt Forum e. V.: Zuschuss zur 
langfristigen Sicherung der Friedens-
arbeit, Thema im BHH,  
Mehrausgaben� 22 500 Euro
Die Schönen der Nacht: Zuschuss-
erhöhung für eine bessere Entloh-
nung der Schauspieler,  
Mehrausgaben� 7500 Euro
Filmförderung: Erhöhung der 
Projektförderung als Anschub für die 
Akquise weiterer Mittel, Thema im 
BHH, Mehrausgaben� 8000 Euro
Südufer: Zuschusserhöhung, um 
eine angemessene technische Betreu-
ung zu ermöglichen, Mehrausgaben
� 35 000 Euro
Farrenstall: Investitionszuschuss für 
den Umbau des Begegnungszent-
rums, Thema im BHH, Mehrausgaben
� 40 000 Euro
Cala Theater: wichtige Ergänzung 
der Freiburger Theaterlandschaft, 
Mehrausgaben� 30 000 Euro
Kulturaggregat: Zuschuss für höhe-
re Betriebskosten, Erhalt der wertvol-
len künstlerischen Arbeit, Thema im 
BHH, Mehrausgaben� 35 000 Euro
Kunst im Faulerbad: Zuschuss soll 
helfen, die Kunst im öffentlichen 
Raum zu erhalten, Mehrausgaben 
� 9000 Euro
Schwere(s)Los! e. V.: Zuschuss, um 
Kunst und Kultur auch Menschen mit 
wenig Teilhabechancen zu ermögli-
chen, Thema im BHH, Mehrausgaben
� 15 000 Euro
Slow Club e. V.: Zuschuss zur Unter-
stützung des kulturellen Angebots 
jenseits des Mainstreams, Thema im 
BHH, Mehrausgaben� 15 000 Euro
Arbeitskreis Leben U25: Zuschus-
serhöhung für gesteigerte Mietkos-
ten, Mehrausgaben� 10 000 Euro
Bahnhofsmission – Ev. Stadt-
mission: Zuschusserhöhung wegen 
gestiegenem Bedarf, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 7500 Euro
Bahnhofsmission – IN VIA: 
Zuschusserhöhung wegen gestie-
genem Bedarf, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 7500 Euro
FRIGA e. V.: Zuschusserhöhung, um 
die Telefonberatung kostenlos anbie-
ten zu können, Mehrausgaben 
� 9000 Euro
Autismus-Zentrum: Zuschusserhö-
hung, um den gestiegenen Bedarf 
aus Freiburg abzudecken, Thema im 
BHH, Mehrausgaben� 15 000 Euro

IG Gehörlosen- und Schwerhöri-
genzentrum: Mitfinanzierung der 
Betriebskosten im Haus der Hörge-
schädigten, Mehrausgaben 
� 5250 Euro
AIDS-Hilfe Freiburg e. V.:  
Zuschuss für Beratung von Men-
schen in Flüchtlingsunterkünften, 
Mehrausgaben� 48 060 Euro
Kommunikation und Medien e. V.: 
Unterstützung der wichtigen Arbeit 
zur Teilhabe von Frauen mit Migra-
tionshintergrund, Mehrausgaben
� 22 500 Euro
Pro Familia: Ausgleich für aus-
laufende Bundes- und eventuell 
wegfallende Landesförderung (mit 
Sperrvermerk), Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 45 000 Euro
Südufer: Verlegung eines Tanzbo-
dens, Mehrausgaben� 22 000 Euro
Freibad West: Planungsrate für den 
Bau eines Außenbeckens im  
Westbad, Top-Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 200 000 Euro
Högebrunnenplatz Hochdorf: 
Zuschuss zur Fertigstellung, Sperrver-
merk bis zum Nachweis des Eigenan-
teils, Mehrausgaben� 30 000 Euro
Kunstkommission: Zuschuss, um 
Veranstaltungen zu ermöglichen, 
Mehrausgaben� 4500 Euro
Straßensozialarbeit: Steigender 
Bedarf auf dem Stühlinger Kirch-
platz, Einrichtung einer zusätzlichen 
50-Prozent-Stelle, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 37 500 Euro
Behindertenbeauftragte / -beirat: 
Rücknahme der Budgetkürzungen, 
Mehrausgaben� 5000 Euro
Bauunterhaltung an Schulen:  
Verwendung der zusätzlichen 
Einnahmen aus der Gewerbe
steueranhebung mit Sperrvermerk 
nach Vorlage einer Prioritätenliste, 
Mehrausgaben� 4,38 Mio. Euro

n   �Unabhängige 
Listen

Deckungsvorschläge:

Übernachtungsteuer / Tourismus-
förderung: Die zusätzlichen Mittel 
aus der Übernachtungsteuer sollen 
zur Finanzierung des Stadtjubiläums 
eingesetzt werden, Einsparung 
� 1,5 Mio. Euro
Gewerbesteuer: Erhöhung des 
Hebesatzes von 420 auf 440 Punkte, 
Mehreinnahmen� 13,5 Mio. Euro 

Mehrausgaben:

Familienhebammen: Verbesserung 
der nachgeburtlichen Unterstützung 
im Kompetenzzentrum Frühe Hilfen, 
Thema im BHH, Mehrausgaben
� 150 000 Euro
Kita-Personal I: Keine Anrechnung 
bei PIA-Auszubildenden im 1. und 
2. Lehrjahr auf den Stellenschlüssel 
in städtischen Kitas, Mehrausgaben
� 150 000 Euro

Kita-Personal II: Keine Anrechnung 
bei PIA-Auszubildenden im 1. und 2. 
Lehrjahr auf den Stellenschlüssel in 
Kitas freier Träger, Mehrausgaben
� 506 670 Euro

Aktionsplan Inklusives Freiburg I: 
Planungsrate und Grundbeitrag für 
die Herstellung eines barrierefreien 
Münsterplatzes, Mehrausgaben
� 230 000 Euro
Aktionsplan Inklusives Freiburg II:  
Zusätzliche Mittel zur Umrüstung 
barrierefreier Ampeln (taktil 
und akustisch), Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 750 000 Euro
Aktionsplan Inklusives Freiburg 
III: Sanierung des Dorfbachwegs in 
St. Georgen/Vauban, um die barri-

erefreie Nutzung zu ermöglichen 
(Materialkosten), Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 25 000 Euro
Aktionsplan Inklusives Freiburg 
IV: Sanierung des Dorfbachwegs in 
St. Georgen/Vauban (Umsetzung), 
Thema im BHH, Mehrausgaben
� 55 000 Euro
Aktionsplan Inklusives Freiburg 
V: Einrichtung einer Koordinations-
stelle im GuT für Barrierefreiheit bei 
Bau- und Sanierungsmaßnahmen, 
Thema im BHH, Mehrausgaben
� 120 000 Euro
ArTik e. V.: Zuschusserhöhung für 
Mietkosten, Mehrausgaben 
� 44 000 Euro
ArTik e. V.: Zuschuss für Renovierung 
und Instandsetzung in der Haslacher 
Straße, Mehrausgaben� 50 000 Euro
Jugendbüro: Zuschusserhöhung 
wegen zusätzlicher Aufgaben im 
Zuge des städtischen Konzepts zur 
Jugendbeteiligung sowie zum Erhalt 
des 8er-Rates nach Auslaufen der 
Projektmittel, Mehrausgaben 
� 57 500 Euro

Mütterzentrum Klara e. V.: Zu-
schusserhöhung zur Verstetigung des 
Angebots, Mehrausgabe�30 000 Euro
Familienzentren: Zuschusserhö-
hung zum Erhalt der Angebote, 
Mehrausgabe� 50 000 Euro
Wendepunkt e. V.: Zuschusserhö-
hung wegen deutlich gestiegenen 
Beratungsbedarfs, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 25 000 Euro
Wildwasser e. V.: Zuschusserhö-
hung, um Beratung von Frauen mit 
Behinderung dauerhaft zu ermögli-
chen, Thema im BHH, Mehrausgaben
� 52 350 Euro
Eingebunden e. V.: Soziale Grup-
penarbeit für außergewöhnliche 
Kinder und Jugendliche. Zielgruppe 
sind Familien, deren Kinder anlage-
bedingt Besonderheiten aufweisen, 
Mehrausgaben� 30 000 Euro

Tritta e. V.: Zuschuss zur Umset-
zung der Freiburger Leitlinien zur 
Mädchenarbeit, Thema im BHH, 
Mehrausgaben � 115 000 Euro

Kurve e. V.: Zuschuss als Ersatz 
für eine wegfallende Förderung 
zur Fortsetzung der erfolgreichen 
Schulsozialarbeit an gewerblichen 
Schulen, Mehrausgaben� 42 000 Euro
Freiburger Friedensforum: 
Zuschusserhöhung, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 2660 Euro
Kunzenhof e. V.: Zuschusserhöhung, 
um das Angebot nach Auslaufen 
einer Anschubfinanzierung erhal-
ten zu können, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 40 000 Euro
P.I.N.K.: Zuschusserhöhung, um 
erhöhten Beratungsbedarf nach 
Inkrafttreten des Prostitutionsge-
setzes abdecken zu können, mit 
Sperrvermerk in Abhängigkeit 
einer etwaigen Landesförderung, 
Mehrausgaben� 100 110 Euro
Frauenhorizonte e. V.: Zuschuss
erhöhung wegen gestiegener Nach-
frage, Mehrausgaben� 30 780 Euro
Eine Welt Forum e. V.: Zuschuss 
zur langfristigen Sicherung der 
Netzwerkarbeit für Nachhaltigkeit, 
Thema im BHH, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 30 000 Euro
Archiv für soziale Bewegung e. V.: 
Zuschusserhöhung zur Existenz
sicherung, falls der Landeszu-
schuss wegfällt (Sperrvermerk), 
Mehrausgaben� 25 000 Euro
Jazzkongress e. V.: Zuschuss zur 
Stabilisierung der Vereinsarbeit, 
Mehrausgaben� 14 800 Euro
Jazzhaus e. V.: Zuschusserhöhung, 
um trotz gestiegener Kosten das 
Angebot erhalten zu können, Thema 
im BHH, Mehrausgaben� 45 000 Euro

Jazzhaus e. V.: Investitionszuschuss 
für Erneuerung der Ton- und  
Lichttechnik, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 50 000 Euro
Aktionstheater Panoptikum e. V.: 
Zuschusserhöhung, um das erfolg-
reiche Angebot trotz gestiegener 
Kosten zu erhalten, Mehrausgaben
� 34 700 Euro
Depot K e. V.: Zuschusserhöhung zur 
Kompensation gestiegener Mietkos-
ten, Mehrausgaben� 5000 Euro
Die Schönen der Nacht: Zuschuss-
erhöhung für notwendige Inves-
titionen in Honorare, Technik und 
Organisation, Mehrausgaben 
� 14 340 Euro
Kulturwerk T 66: Zuschusserhöhung 
zur Deckung des Ausstellungs
budgets für Honorare, Transport-
kosten und Öffentlichkeitsarbeit, 
Mehrausgaben� 15 000 Euro
L 6: Zuschusserhöhung für die 
Künstlerwerkstatt als Ausgleich  
für gestiegene Nebenkosten, 
Mehrausgaben� 10 000 Euro
Kunstverein Freiburg e. V.: 
Zuschusserhöhung, um dringend 
benötigte Stelle für Pressearbeit 
und Kunstvermittlung zu schaffen, 
Mehrausgaben� 40 210 Euro
Filmförderung: Einrichtung eines 
Projektfonds zur Unterstützung der 
jungen Freiburger Filmszene, Thema 
im BHH, Mehrausgaben� 28 000 Euro
Freie Theaterprojekte: Erhöhung 
des Projektmitteltopfes, aus dem sich 
über 40 Gruppen und Einzelkünstler 
speisen, Mehrausgaben� 30 000 Euro
Theater im Marienbad: Zuschusser-
höhung für wegfallende Landesför-
derung im Bereich Theaterpädago-
gik, Mehrausgaben� 64 000 Euro
E-Werk e. V. I: Zuschusserhöhung zur 
längerfristigen Programmplanung, 
Mehrausgaben� 40 000 Euro
E-Werk e. V. II: Zuschuss zur Sanie-
rung der Pfeilerhalle, um zusätzliche 
Ausstellungsfläche zu gewinnen, 
Mehrausgaben� 25 000 Euro
Südufer: Zuschusserhöhung für 
angemessene technische Betreuung, 
Mehrausgaben� 70 000 Euro
Kommunales Kino: Mietzuschuss, 
um die freiwerdenden Räume des 
Literaturforums mieten zu können, 
Mehrausgabe� 12 280 Euro
Schüler-Film-Forum: Zuschussan-
passung zum Ausgleich steuerli-
cher Nachteile und für erhöhte 
Produktions- und Logistikkosten, 
Mehrausgaben� 4500 Euro
Farrenstall: Investitionszuschuss für 
den Umbau des Begegnungszent-
rums, Thema im BHH, Mehrausgaben
� 50 000 Euro
Feministisches Zentrum e. V.: Zu-
schusserhöhung wegegn gestiegener 
Kosten und Nachfrage, Thema im 
BHH, Mehrausgaben� 5480 Euro
Schwule Filmwoche e. V.: Zuschus-
serhöhung für das international 
anerkannte Festival, Mehrausgaben 
� 4000 Euro
Tanzkonzept: Zuschuss zur Umset-
zung, Thema im BHH, Mehrausgaben
� 99 540 Euro
Europäischer Architekturhaus: 
Zuschuss zur Sicherung des Veranstal-
tungsniveaus, Mehrausgaben 
� 8000 Euro
Jugendkunstparkour: Ersatz für 
wegfallende Landesförderung zum 
Erhalt des erfolgreichen Projekts, 
Mehrausgaben� 20 000 Euro
Harrys Depot: Institutioneller 
Zuschuss soll die Arbeit in Freiburgs 
kleinstem Theater verstetigen, 
Mehrausgaben� 40 000 Euro
Holst Sinfonietta: erstmaliger 
Zuschuss für das Kammer-Ensemble, 
Thema im BHH, Mehrausgaben
� 17 500 Euro

Freiburg stimmt ein: Zuschuss zum 
Festival, Mehrausgaben� 12 500 Euro
Kulturaggregat: Zuschuss für höhe-
re Betriebskosten, Erhalt der wertvol-
len künstlerischen Arbeit, Thema im 
BHH, Mehrausgaben� 50 000 Euro
Kunst im Faulerbad: Zuschuss soll 
helfen, die Kunst im öffentlichen 
Raum zu erhalten, Mehrausgaben 
� 22 500 Euro
Musik im Dialog: Zuschuss für 
Miete, Management und Projekte, 
Mehrausgaben� 15 000 Euro
Schwere(s)Los! e. V.: Zuschuss, um 
Kunst und Kultur auch Menschen mit 
wenig Teilhabechancen zu ermögli-
chen, Thema im BHH, Mehrausgaben
� 30 000 Euro
Slow Club e. V.: Zuschuss zur Unter-
stützung des kulturellen Angebots 
jenseits des Mainstreams, Thema im 
BHH, Mehrausgaben� 35 000 Euro
Tagesstätte der Freiburger 
Hilfsgemeinschaft: Zuschuss
erhöhung zum Ausgleich des Defizits 
und zur Ausweitung des Angebots, 
Mehrausgaben� 45 000 Euro
Bahnhofsmission – Ev. Stadtmis-
sion: Zuschusserhöhung für mehr 
Kostendeckung, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 22 000 Euro
Bahnhofsmission – IN VIA:  
Zuschusserhöhung für mehr 
Kostendeckung, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 22 000 Euro
Freiburger Straßenschule e. V.: 
Zuschusserhöhung wegen gestiege-
ner Fallzahlen, Mehrausgaben 
� 18 600 Euro
FRIGA e. V.: Zuschusserhöhung, um 
die Telefonberatung kostenlos anbie-
ten zu können, Mehrausgaben 
� 11 700 Euro
Quartiersarbeit Hochdorf: Erhalt 
und Ausbau des Angebots im 
Quartier Riedmatten / Alte Ziegelei, 
Mehrausgaben� 35 800 Euro
Quartiersarbeit Landwasser: 
Zuschusserhöhung für Personal- und 
Sachkosten, Mehrausgaben 
� 24 440 Euro
Quartiersarbeit Brühl / Beurba-
rung: zusätzliche 50-Prozent-Stelle 
wegen Mehrbedarf im Güterbahn
areal, Mehrausgaben� 60 000 Euro 
Autismus-Zentrum: Zuschuss
erhöhung, um wegfallende Förde-
rung aufzufangen, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 45 000 Euro
Freiburger Bündnis gegen 
Depression e. V.: Ersatz für weg-
fallende Aktion-Mensch-Förderung, 
Mehrausgaben� 55 080 Euro
K.I.O.S.K.: Kofinanzierung der Perso-
nalstelle „Älter werden im Riesel-
feld“, Mehrausgaben� 13 200 Euro
Netzwerk Pflegebegleitung Frei-
burg e. V.: Zuschuss für das bislang 
rein ehrenamtliche Engagement, 
das pflegende Angehörige berät 
und unterstützt, Thema im BHH, 
Mehrausgaben � 35 000 Euro
INZeitung: Ausgleich für gestiege-
ne Vertriebskosten, Mehrausgaben
� 14 580 Euro
AIDS-Hilfe Freiburg e. V.: 
Zuschuss für Beratung von Men-
schen in Flüchtlingsunterkünften, 
Mehrausgaben� 68 660 Euro
AMICA e. V.: Zuschuss, um die Arbeit 
mit traumatisierten geflüchteten 
Frauen auszubauen, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 40 000 Euro
Kommunikation und Medien 
e. V.: Unterstützung der wichtigen 
Arbeit zur Teilhabe von Frauen mit 
Migrationshintergrund, Thema im 
BHH, Mehrausgaben� 37 500 Euro
Pro Familia: Ausgleich für 
auslaufende Bundes- und eventuell 
wegfallende Landesförderung  
(mit Sperrvermerk), Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 45 000 Euro

Südufer: Verlegung eines Tanzbo-
dens, Mehrausgaben� 22 000 Euro
Stadtbau: Erhöhung des Eigen
kapitals der FSB zur Stärkung des 
öffentlich geförderten Wohnungs-
baus, Thema im BHH, Mehrausgaben 
� 5 Mio. Euro
Freibad West: Planungsrate für 
den Bau eines Außenbeckens im 
Westbad, Top-Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 200 000 Euro
Klimaschutz: Verstärkter Einbau 
von BHKW in städtischen Gebäuden, 
Mehrausgaben� 1,5 Mio. Euro
Högebrunnenplatz Hochdorf: 
Zuschuss zur Fertigstellung, Sperrver-
merk bis zum Nachweis des Eigenan-
teils, Mehrausgaben� 30 000 Euro
Pumptrack: Platz 1 im Beteiligungs-
haushalt, Sperrvermerk bis zum 
Nachweis einer Teilfinanzierung 
durch den Verein, Mehrausgaben
� 40 000 Euro
Uffhauser Platz: Anschub
finanzierung zur Umgestaltung, 
Mehrausgaben� 80 000 Euro
Radverbindung Vauban–Innen-
stadt: Planungskosten für sichere 
Überquerungsmöglichkeit der 
Wiesentalstraße, Top-Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 25 000 Euro
Schwabentorwehr: Städtischer An-
teil für Durchgängigkeit der Dreisam 
für Wanderfische, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 250 000 Euro
Kunstkommission: Zuschuss, um 
Veranstaltungen zu ermöglichen, 
Mehrausgaben� 15 000 Euro
Straßensozialarbeit: Steigender 
Bedarf auf dem Stühlinger Kirch-
platz, Einrichtung einer zusätzlichen 
50-Prozent-Stelle, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 60 000 Euro
Behindertenbeauftragte / -beirat: 
Rücknahme der Budgetkürzungen, 
Mehrausgaben� 14 000 Euro
Rechtsextremismus: Fördertopf 
beim Dezernat III für Projekte gegen 
Rassismus, Extremismus und rechte 
Gewalt, Mehrausgaben�100 000 Euro
Denkmalschutz: Einrichtung einer 
50-Prozent-Stelle im Baurechtsamt 
zur Verstärkung der Unteren Denk-
malpflege, Mehrausgaben 
� 30 000 Euro
Bauunterhalt: Erhöhung der 
Pauschale für öffentliche Gebäu-
de, vor allem Schulen und Hallen, 
Mehrausgaben� 7,3 Mio. Euro
Kunst im öffentlichen Raum: 
Aufstellen und Instandhalten von 
Erklärungstafeln zu Kunstwerken 
im Stadtraum, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 65 000 Euro

n   �JPG
Deckungsvorschläge:

Bürgervereine: Verzicht auf 
Zuschusserhöhung, da keine demo-
kratische Legitimation vorhanden ist, 
Einsparung� 41 700 Euro
Ensemble Recherche: Verzicht auf 
Zuschuss, da der Bereich Hochkultur 
bereits ausreichend gefördert wird, 
Einsparung� 35 100 Euro
Freiburger Barockorchester: 
Verzicht auf Zuschuss, da der Bereich 
Hochkultur bereits ausreichend 
gefördert wird, Einsparung 
� 109 600 Euro
Heinrich-Hansjakob-Gesellschaft: 
Zuschussstreichung aufgrund des un-
kritischen Umgangs der Gesellschaft 
mit der antisemitischen Haltung 
Hansjakobs, Einsparung� 420 Euro
Kirchengemeinden: Erstattung für 
Messner-, Kirchen- und Ordnungs-
dienste ist keine kommunale Aufga-
be, Einsparung� 25 200 Euro
Landesverband Badische Heimat: 
Zuschussstreichung aufgrund des 
problematischen Geschichts- und 
Heimatverständnisses, Einsparung
� 20 000 Euro
Paulussaal – Veranstaltungsrech-
te: Einrichtungen kirchlicher Träger 
sollten keinen zusätzlichen städti-
schen Zuschuss erhalten, Einsparung
� 200 000 Euro
Paulussaal – Sanierung: Einrich-
tungen kirchlicher Träger sollten 
keinen zusätzlichen städtischen 
Zuschuss erhalten, Einsparung 
� 600 000 Euro
Zwetajewa-Zentrum: Strei-
chung der städtischen Förderung, 
Einsparung� 36 000 Euro
Waffenschein etc.: Erhöhung der 
Gebühren für waffenrechtliche 
Genehmigungen, Mehreinnahmen
� 34 550 Euro
Gaststättenkontrolldienst – 
Personal: Streichung, hat sich nicht 
bewährt, Einsparung� 114 546 Euro
Gaststättenkontrolldienst – Sach-
kosten: Streichung, hat sich nicht 
bewährt, Einsparung� 28 000 Euro
Gewerbesteuer: Erhöhung des 
Hebesatzes von 420 auf 440 Punkte, 
Mehreinnahmen� 9,6 Mio. Euro 
Donum Vitae Frühe Hilfen: 
Streichung der Mittel, da einseitige 
ideologische Ausrichtung ungeeignet 
für ausgewogene frühe Hilfen ist; 
stattdessen Ausweitung der frühen 
Hilfen bei der AWO, Einsparung  
� 112 360 Euro
Umgestaltung Rotteckring: Stadt-
verwaltung soll Einsparungen bei der 
Umgestaltung bzw. Aufwertung des 
Rotteckrings im Zuge des Stadtbahn-
baus prüfen, Einsparung 
� nicht beziffert

Mehrausgaben:

Bauunterhaltung I: Erhöhung der 
Bauunterhaltungsmittel für städti-
sche Gebäude, davon 1,5 Millionen 

Schlaglochpiste: Bei vielen Freiburger Straßen – hier die Mozartstraße – ist der Sanierungsbedarf offensichtlich. Einige Fraktionen 
wollen deshalb die pauschalen Mittel für die Bauunterhaltung deutlich erhöhen.� (Foto: A. J. Schmidt)

� (Fortsetzung auf Seite 7)
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jährlich für Schul- und Vereinssport-
hallen, Mehrausgaben� 16 Mio. Euro
Bauunterhaltung II: Erhöhung der 
Mittel um jeweils vier Millionen Euro 
pro Haushaltsjahr, davon je die Hälfte 
für Verkehrswege und Ingenieurbau-
werke, Mehrausgaben� 8 Mio. Euro
Barrierefreiheit: Erhöhung der 
Mittel für die hindernisfreie Fort-
bewegung mobilitätseingeschränk-
ter Menschen, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 400 000 Euro
Koordinationsstelle im GuT: Bei 
der Planung von Verkehrsprojekten 
müssen die Belange von Menschen 
mit Behinderung einbezogen wer-
den, Mehrausgaben� 95 000 Euro
ArTik e. V.: Zuschusserhöhung für 
Mietkosten, Mehrausgaben 
� 91 000 Euro
Fluss e. V.: Zuschusserhöhung wegen 
enorm gestiegener Nachfrage, 
Mehrausgaben� 22 000 Euro
Tritta e. V.: Zuschusserhöhung we-
gen gestiegener Nachfrage, Thema 
im BHH, Mehrausgaben� 30 000 Euro

Jugendbüro: Zuschusserhöhung 
wegen zusätzlicher Aufgaben im 
Zuge des städtischen Konzepts zur 
Jugendbeteiligung sowie zum Erhalt 
des 8er-Rates nach Auslaufen der 
Projektmittel, Mehrausgaben 
� 57 000 Euro

Kinderbüro: Zuschusserhöhung, um 
die Einrichtung einer zusätzlichen 
50-Prozent-Stelle zu ermöglichen, 
Mehrausgaben� 30 000 Euro
AWO Frühe Hilfen: Ideologieneu-
traler Träger für frühe Hilfen als 
Ausgleich der Streichung bei Donum 
Vitae, Mehrausgaben� 110 000 Euro
Wendepunkt e. V.: Zuschusserhö-
hung wegen deutlich gestiegenen 
Beratungsbedarfs, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 48 000 Euro
Wildwasser e. V.: Zuschusserhö-
hung, um Beratung von Frauen mit 
Behinderung dauerhaft zu ermögli-
chen, Thema im BHH, Mehrausgaben
� 60 000 Euro
ArTik e. V.: Zuschuss für Renovierung 
und Instandsetzung in der Haslacher 
Straße, Mehrausgaben� 50 000 Euro
P.I.N.K.: Zuschusserhöhung, um 
erhöhten Beratungsbedarf nach In-
krafttreten des Prostitutionsgesetzes 
abdecken zu können, Mehrausgaben 
� 99 570 Euro
Frauenhorizonte e. V.: Zuschusser-
höhung wegen gestiegener Nachfra-
ge, Mehrausgaben� 33 310 Euro
Archiv für soziale Bewegung e. V.: 
Zuschusserhöhung zur Existenzsi-
cherung, falls der Landeszuschuss 
wegfällt, Mehrausgaben�25 000 Euro
Depot K e. V.: Zuschusserhöhung zur 
Kompensation gestiegener Mietkos-
ten, Mehrausgaben� 5000 Euro
L 6: Zuschusserhöhung für die Künst-
lerwerkstatt, die vorbildliche Arbeit 
in der Nachwuchsförderung leistet, 
Mehrausgaben� 38 000 Euro
E-Werk e. V.: Zuschuss zur Sanierung 
der Pfeilerhalle, um zusätzliche 
Ausstellungsfläche zu gewinnen, 
Mehrausgaben� 30 000 Euro
Kommunales Kino: Mietzuschuss, 
um die freiwerdenden Räume des 
Literaturforums mieten zu können, 
Mehrausgaben� 16 000 Euro
Schüler-Film-Forum: Zuschuss
erhöhung wegen steigender 
Bedeutung der Medienkompetenz, 
Mehrausgaben� 6000 Euro
Kulturwunsch Freiburg e. V.: 
Zuschusserhöhung zur Ausweitung 
von Zielgruppen und Öffnungszei-
ten, Thema im BHH, Mehrausgaben
� 46 000 Euro
Schwule Filmwoche e. V.: Zuschuss
erhöhung für das international aner-
kannte Festival, Mehrausgaben 
� 4000 Euro
Aufarbeitung NS-Zeit: Erhöhung 
der bislang völlig unzureichenden 
Projektmittel, wichtiger Beitrag zum 
Erhalt der demokratischen Gesell-
schaft, Mehrausgaben� 10 000 Euro
Pop-Beauftrager: Schaffung einer 
50-Prozent-Stelle bei der FWTM zur 
Förderung der Popkultur, Thema im 
BHH, Mehrausgaben� 50 000 Euro
Pop-Beauftragter / Baurechtsamt: 
60 Sondernutzungserlaubnisse für 
das Kleinwerbenetz, Mehrausgaben
� nicht beziffert
Freiburg stimmt ein: Zuschuss zum 
Festival, Sperrvermerk für Nach-
weis der technischen Infrastruktur, 
Mehrausgaben� 40 000 Euro
Kulturaggregat: Zuschuss für höhe-
re Betriebskosten, Erhalt der wertvol-
len künstlerischen Arbeit, Thema im 
BHH, Mehrausgaben� 70 000 Euro
Kunst im Faulerbad: Unterstützung 
für die einzigartige kulturelle Begeg-
nungsstätte, Mehrausgaben 
� 30 000 Euro
PopFrequenz: Zuschuss, um die 
ehrenamtliche Arbeit des Vereins zu 
professionalisieren, Mehrausgaben
� 40 300 Euro
Schwere(s)Los! e. V.: Zuschuss, um 
Kunst und Kultur auch Menschen mit 
wenig Teilhabechancen zu ermögli-
chen, Thema im BHH, Mehrausgaben
� 70 000 Euro
Slow Club e. V.: Zuschuss für kultu-
rell notwendige Maßnahme, Thema 
im BHH, Mehrausgaben� 60 000 Euro
Frauen in Wohnungsnot: Zuschuss-
erhöhung für die zentrale Fach-
beratungsstelle des Diakonischen 
Werks wegen gestiegener Fallzahlen, 
Mehrausgaben� 38 000 Euro
Arbeitskreis Leben U25: Zuschuss
erhöhung für gesteigerte Mietkos-
ten, Mehrausgaben� 10 000 Euro
Freiburger Straßenschule e. V.: 
Zuschusserhöhung wegen gestiege-
ner Fallzahlen, Mehrausgaben 
� 20 000 Euro

FRIGA e. V.: Zuschusserhöhung, um 
den Mehraufwand an Telefonbera-
tungen zu decken, Mehrausgaben 
� 4000 Euro
Rosa Hilfe e. V.: Zuschusserhöhung 
wegen erhöhtem Personalbedarf, 
Mehrausgaben� 65 460 Euro
Frauenzimmer e. V.: Zuschusserhö-
hung, um Löhne anpassen zu kön-
nen, Thema im BHH, Mehrausgaben
� 47 000 Euro
Uniklinik: Zuschusserhöhung, um 
eine angemessene Arbeit der psycho-
logischen Krebsberatungsstelle zu 
gewährleisten, Mehrausgaben 
� 166 000 Euro
Freiburger Bündnis gegen De-
pression e. V.: Ersatz für wegfal-
lende Aktion-Mensch-Förderung, 
Mehrausgaben� 55 080 Euro
IG Gehörlosen- und Schwer-
hörigenzentrum: Zuschuss für 
die unterstützende Beratung für 
Menschen mit Hörbehinderungen, 
Mehrausgaben� 7000 Euro
Schuldnerberatung: Einrichtung 
der Caritas ist dringend notwendig, 
Mehrausgaben� 70 000 Euro
AMICA e. V.: Zuschuss, um die Arbeit 
mit traumatisierten geflüchteten 
Frauen auszubauen, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 50 000 Euro
Südufer: Verlegung eines Tanzbo-
dens, Mehrausgaben� 22 000 Euro
Verkehrsüberwachung: An-
schaffung zusätzlicher stationärer 
Anlagen zur Eindämmung von 
Verkehrslärm und zur Erhöhung der 
Verkehrssicherheit, Mehrausgaben 
� 250 000 Euro
Skatepark: Fertigstellung aller drei 
Bauabschnitte aufgrund der großen 
Nachfrage notwendig, Thema im 
BHH, Mehrausgaben� 200 000 Euro
Stadtführungen zum Thema Anti-
semitismus: Mittel zur Erstellung ei-
nes Konzepts und zur Qualifizierung 
für pädagogische Stadtführungen, 
Mehrausgaben� 20 000 Euro
Behindertenbeauftragte / -beirat: 
Rücknahme der Budgetkürzungen, 
Mehrausgaben� 40 000 Euro
Gaststättenkontrolldienst: Über-
nahme der Stelle ins Verkehrswesen, 
Mehrausgaben� 114 546 Euro
Kinderstudie: Mittel für eine Neu-
auflage der Studie von 1993 „Raum 
für Kinder(spiel)“, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 100 000 Euro

n   �FL / FF
Deckungsvorschläge:

Neues Stadion: Verzicht auf städ-
tische Beteiligung am Stadionbau, 
Thema im BHH, Einsparung 
� 4 Mio. Euro
Sanierung Westrandstraße:  
Sanierung vor Beginn des Stadi-
ons bei Verzicht auf Stadionbau 
nicht erforderlich, Thema im BHH, 
Einsparung� 1 Mio. Euro
Neues Stadion, Infrastruktur: bei 
Verzicht auf Stadionbau nicht erfor-
derlich, Thema im BHH, Einsparung
� 10,75 Mio. Euro
Stadtbahn Waldkircher Straße: 
Verzicht auf Planungsrate für den 
Neubau (Gesamtkosten 10 Mio. 
Euro), Thema im BHH, Einsparung
� 100 000 Euro

Mehrausgaben:

Kita-Personal I: Keine Anrechnung 
bei PIA-Auszubildenden im 1. und 
2. Lehrjahr auf den Stellenschlüssel 
in städtischen Kitas, Mehrausgaben
� 300 000 Euro

Kita-Personal II: Keine Anrechnung 
bei PIA-Auszubildenden im 1. und 2. 
Lehrjahr auf den Stellenschlüssel in 
Kitas freier Träger, Mehrausgaben
� 506 670 Euro

SV Blau-Weiß Wiehre: Planungsrate 
für die Anlage eines Kunstrasenplat-
zes, Mehrausgaben� 10 000 Euro

Sporthalle Wirthstraße: Planungs-
rate für den Bau einer Sporthalle 
auf dem ursprünglich für eine 
Flüchtlingsunterkunft vorgesehen 
Areal, hoher Bedarf im Schul- und 
Vereinssport, Mehrausgaben 
� 200 000 Euro

ArTik e. V.: Zuschusserhöhung für 
Mietkosten, Mehrausgaben 
� 46 700 Euro
ArTik e. V.: Zuschuss für Renovierung 
und Instandsetzung in der Haslacher 
Straße, Mehrausgaben� 50 000 Euro
Kinderabenteuerhof: Zuschusser-
höhung, um Projekte mit geflüchte-
ten Kindern fortzuführen, Thema im 
BHH, Mehrausgaben� 40 000 Euro

Wendepunkt e. V.: Zuschusserhö-
hung wegen deutlich gestiegenen 
Beratungsbedarfs, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 36 200 Euro
Wildwasser e. V.: Zuschusserhö-
hung, um Beratung von Frauen mit 
Behinderung dauerhaft zu ermögli-
chen, Thema im BHH, Mehrausgaben
� 52 350 Euro
ArTik e. V.: Zuschuss für Renovierung 
und Instandsetzung in der Haslacher 
Straße, Mehrausgaben� 50 000 Euro
Eingebunden e. V.: Soziale Grup-
penarbeit für außergewöhnliche 
Kinder und Jugendliche. Zielgruppe 
sind Familien, deren Kinder anlage-
bedingt Besonderheiten aufweisen, 
Mehrausgaben� 54 000 Euro

Tritta e. V.: Zuschuss zur Umset-
zung der Freiburger Leitlinien zur 
Mädchenarbeit, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 152 000 Euro

Kurve e. V.: Zuschuss als Ersatz 
für eine wegfallende Förderung 
zur Fortsetzung der erfolgreichen 
Schulsozialarbeit an gewerblichen 
Schulen, Mehrausgaben� 50 000 Euro
Kunzenhof e. V.: Zuschusserhöhung, 
um das Angebot nach Auslaufen 
einer Anschubfinanzierung erhal-
ten zu können, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 40 000 Euro
P.I.N.K.: Zuschusserhöhung, um 
erhöhten Beratungsbedarf nach In-
krafttreten des Prostitutionsgesetzes 
abdecken zu können, Mehrausgaben 
� 100 110 Euro
Frauenhorizonte e. V.: Zuschusser-
höhung wegen gestiegener Nach
frage, Mehrausgaben� 30 780 Euro
Eine Welt Forum e. V.: Zuschuss für 
Miete, Nebenkosten und 450-Euro-
Stelle, Thema im BHH, Mehrausga-
ben� 30 000 Euro
Chorvereinigung Hochdorf: Miet-
zuschuss, Mehrausgaben� 1200 Euro
Jazzkongress e. V.: Zuschuss zur 
Stabilisierung der Vereinsarbeit, 
Mehrausgaben� 19 600 Euro

Jazzhaus e. V.: Zuschusserhöhung, 
um trotz gestiegener Kosten das 
Angebot erhalten zu können, Thema 
im BHH, Mehrausgaben� 60 000 Euro
Jazzhaus e. V.: Investitionszuschuss 
für Erneuerung der Ton-  
und Lichttechnik, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 50 000 Euro
Aktionstheater Panoptikum e. V.: 
Zuschusserhöhung, um das Angebot 
der weltweit anerkannten Einrich-
tung insbesondere für Flüchtlinge 
und Jugendliche auszuweiten, 
Mehrausgaben� 109 400 Euro
Depot K e. V.: Zuschusserhöhung zur 
Kompensation gestiegener Mietkos-
ten, Mehrausgaben� 5 000 Euro
Die Schönen der Nacht: Zuschusser-
höhung für notwendige Investitionen 
in Honorare, Technik und Organisati-
on, Mehrausgaben� 18 680 Euro
Projektförderung Film: 
Zuschusserhöhung,Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 36 000 Euro
Theater im Marienbad: Zuschusser-
höhung für Personalstelle im Bereich 
Theaterpädagogik, Mehrausgaben
� 64 520 Euro
E-Werk e. V. I: Zuschusserhöhung 
für längerfristige Programmplanung, 
Mehrausgaben� 100 000 Euro
E-Werk e. V. II: Zuschuss zur Sanie-
rung der Pfeilerhalle, um zusätzliche 
Ausstellungsfläche zu gewinnen, 
Mehrausgaben� 25 000 Euro
E-Werk e. V. III: Zuschusserhöhung, 
um dringend notwendige Perso-
nalaufstockung zu ermöglichen, 
Mehrausgaben� 156 000 Euro
Kommunales Kino: Mietzuschuss, 
um die freiwerdenden Räume des 
Literaturforums mieten zu können, 
Mehrausgabe� 16 500 Euro
Schüler-Film-Forum: Zuschussan-
passung zum Ausgleich steuerlicher 
Nachteile, Mehrausgabe� 6000 Euro
Farrenstall: Investitionszuschuss für 
den Umbau des Begegnungszent-
rums, Thema im BHH, Mehrausgabe
� 100 000 Euro
Tanzkonzept: Zuschuss zur Umset-
zung, Thema im BHH, Mehrausgaben
� 99 540 Euro
Cala Theater: Institutionelle 
Förderung zur Sicherstellung des 
ganzjährigen Theaterbetriebs, 
Mehrausgaben� 120 000 Euro
Jugendkunstparkour: Ersatz für 
wegfallende Landesförderung zum 
Erhalt des erfolgreichen Projekts, 
Mehrausgaben� 40 000 Euro
Harrys Depot: Institutioneller 
Zuschuss soll die Arbeit in Freiburgs 
kleinstem Theater verstetigen, 
Mehrausgaben� 80 000 Euro
Jugend-Pro-Arte e. V.: Starkes 
Wachstum und geplante Weiterent-
wicklung erfordern einen Zuschuss, 
Thema im BHH, Mehrausgaben
� 77 000 Euro
Freiburg stimmt ein: Zuschuss zum 
Festival, Mehrausgaben� 35 000 Euro
Kunst im Faulerbad: Institutionelle 
Förderung, Mehrausgaben 
� 31 000 Euro
Musik im Dialog: Zuschuss für 
Miete, Management und Projekte, 
Mehrausgaben� 71 480 Euro
Schwere(s)Los! e. V.: Zuschuss, um 
Kunst und Kultur auch Menschen mit 
wenig Teilhabechancen zu ermögli-
chen, Thema im BHH, Mehrausgaben
� 30 000 Euro

Slow Club e. V.: Zuschuss für Perso-
nal, Thema im BHH, Mehrausgaben
� 60 000 Euro
Arbeitskreis Leben U25:  
Zuschusserhöhung für Mietkosten, 
Mehrausgaben� 5870 Euro
Stadtteilbüro Betzenhausen-
Bischofslinde: Zuschusserhöhung 
zur Abdeckung des Personalbe-
darfs bis zur Umsetzung des neuen 
Konzepts für die Quartiersarbeit, 
Mehrausgaben� 36 000 Euro
Tagesstätte der Freiburger 
Hilfsgemeinschaft: Zuschusser-
höhung zum Ausgleich des Defizits 
und zur Ausweitung des Angebots, 
Mehrausgaben� 97 880 Euro
Bahnhofsmission – Ev. Stadtmis-
sion: Zuschusserhöhung für mehr 
Kostendeckung, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 22 050 Euro
Bahnhofsmission – IN VIA:  
Zuschusserhöhung für mehr 
Kostendeckung, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 22 050 Euro
Quartiersarbeit Hochdorf: Erhalt 
und Ausbau des Angebots im 
Quartier Riedmatten / Alte Ziegelei, 
Mehrausgaben� 36 300 Euro
FRIGA e. V.: Zuschusserhöhung, um 
den Mehraufwand an Telefonbera-
tungen zu decken, Mehrausgaben 
� 11 600 Euro
Autismus-Zentrum: Zuschusser-
höhung, um mit mehr Personal den 
gestiegenen Bedarf abzudecken, 
Thema im BHH, Mehrausgaben
� 43 890 Euro
AIDS-Hilfe Freiburg e. V.: Personal- 
und Sachkostenzuschuss für Bera-
tung von Menschen mit Migrations-
hintergrund, Mehrausgaben 
� 68 660 Euro
AMICA e. V.: Zuschuss, um die 
Infrastruktur zu stärken und die 
Arbeit auszubauen, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 50 000 Euro
Lycée Turenne: Aufgrund des Raum-
bedarfs der benachbarten Schulen 
und zur Vermeidung weiter Schäden 
ist die Sanierung des leerstehenden 
Westflügels dringend erforderlich, 
Mehrausgaben� 6 Mio. Euro
Weiherhofschulen: Umbau der 
Aula, Mehrausgaben� 1,2 Mio. Euro
Südufer: Verlegung eines Tanzbo-
dens, Mehrausgaben� 22 000 Euro
Stadtbau: Erhöhung des Eigenka-
pitals der FSB zur Stärkung des öf-
fentlich geförderten Wohnungsbaus, 
Thema im BHH, Mehrausgaben 
� 10 Mio. Euro
Freibad West: Planungsrate für 
den Bau eines Außenbeckens im 
Westbad, Top-Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 200 000 Euro
Högebrunnenplatz Hochdorf: 
Zuschuss zur Pflasterung, Sperr-
vermerk bis zum Nachweis der 
Gesamtfinanzierung, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 30 000 Euro
Uffhauser Platz: Umgestaltung, 
Mehrausgaben� 235 000 Euro

n   �Freie Wähler
Deckungsvorschläge:

Stadtjubiläum: Reduzierung der 
Vorlaufkosten, Einsparung 
� 400 000 Euro
Straßenumbenennung: Verschie-
bung um zwei Jahre, Thema im BHH, 
Einsparung� 300 000 Euro
Grundstücksverkäufe: Verkauf 
von Grundstücken, bei denen keine 
wohnbaupolitischen Zwecke verfolgt 
werden, Mehreinnahmen 
� 2 Mio. Euro

Mehrausgaben:

Barrierefreiheit: Erhöhung 
der Mittel für die barrierefreie 
Gestaltung öffentlicher Plätze und 
Ampelanlagen, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 1 Mio. Euro
Wendepunkt e. V.: Zuschusserhö-
hung wegen deutlich gestiegenen 
Beratungsbedarfs, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 20 000 Euro

Wildwasser e. V.: Zuschuss
erhöhung, um Beratung von 
Frauen mit Behinderung dauerhaft 
zu ermöglichen, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 40 000 Euro
Tritta e. V.: Zuschuss zur Umset-
zung der Freiburger Leitlinien zur 
Mädchenarbeit, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 100 000 Euro

Kurve e. V.: Zuschuss als Ersatz 
für eine wegfallende Förderung 
zur Fortsetzung der erfolgreichen 
Schulsozialarbeit an gewerblichen 
Schulen, Mehrausgaben� 50 000 Euro
Eine Welt Forum e. V.: Zuschuss 
zur langfristigen Sicherung der 
Friedensarbeit, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 30 000 Euro
Jazzkongress: Zuschuss zur 
Ausrichtung des Festivals 2017, 
Mehrausgaben� 10 000 Euro
Jazzhaus e. V.: Zuschusserhöhung 
als Ausgleich für gestiegene Miete 
und Nebenkosten, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 16 000 Euro
Farrenstall: Investitionszuschuss für 
den Umbau des Begegnungszent-
rums, Thema im BHH, Mehrausgaben
� 40 000 Euro
Bahnhofsmission: Zuschusser-
höhung zum Erhalt und Ausbau 
des Angebots, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 20 000 Euro
Kommunikation und Medien 
e. V.: Unterstützung der wichtigen 
Arbeit zur Teilhabe von Frauen mit 
Migrationshintergrund, Thema im 
BHH, Mehrausgaben� 30 000 Euro
Freibad West: Planungsrate für 
den Bau eines Außenbeckens im 
Westbad, Top-Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 50 000 Euro
Eisstadion: Planungsrate für einen 
Neubau an der Messe, Thema im 
BHH, Mehrausgaben� 10 000 Euro
Högebrunnenplatz Hochdorf: 
Zuschuss zur Fertigstellung, Sperrver-
merk zum Nachweis der Gesamtfinan-
zierung, Mehrausgaben� 20 000 Euro
Behindertenbeirat: Aufwands-
entschädigung für die Arbeit der 
Vorsitzenden, Mehrausgaben 
� 2000 Euro
Baukostencontrolling: Einrichtung 
eines externen Baukostencontrollings 
zur Vermeidung erheblicher Kosten-
überschreitungen, Thema im BHH, 
Mehrausgaben� 120 000 Euro

n   �FDP
Deckungsvorschläge:

Stadtbahn Waldkircher Straße: 
Verzicht auf Planungsrate für den 
Neubau (Gesamtkosten 10 Mio. 
Euro), Thema im BHH, Einsparung
� 100 000 Euro

Mehrausgaben:

ArTik e. V.: Zuschusserhöhung, 
Mehrausgaben� 40 000 Euro
Cala Theater: Zuschuss, 
Mehrausgaben� 50 000 Euro
Harrys Depot: Zuschuss, 
Mehrausgaben� 50 000 Euro
Kunst im Faulerbad: Zuschuss, 
Mehrausgaben� 31 000 Euro
Musik im Dialog: Zuschuss, Mehr-
ausgaben� 30 000 Euro
Schwere(s)Los! e. V.: Zuschuss, 
Thema im BHH, Mehrausgaben 
� 40 000 Euro
Kunstkommission: Zuschuss, 
Mehrausgaben� 20 000 Euro
Übernachtungsteuer / Touris-
musförderung: Erhöhung der 
Zuweisung an die FWTM aufgrund 
der erwarteten Mehreinnahmen, 
Mehrausgaben� 1,8 Mio. Euro
Stadtbau: Erhöhung des Eigen
kapitals der FSB zur Stärkung des 
öffentlich geförderten Wohnungs-
baus, Thema im BHH, Mehrausgaben 
� 10 Mio. Euro

Alle Anträge im Internet unter 
www.freiburg.de/haushalt

Westbad: Das ehemaligen Freibecken des Westbads ist 
schon seit vielen Jahren nur noch ein Ententeich. Das 
wollen einige Fraktionen ändern und wenigstens eine 
Planungsrate für ein neues Außenbecken vorsehen.

Farrenstall: Das Begegnungshaus in Waltershofen ist 
ein Vorzeigeprojekt bürgerschaftlichen Engagements. Im 
Gemeinderat zeichnet sich eine Mehrheit ab, dieses Vor-
haben mit einem Investitionszuschuss zu unterstützen.
� (Fotos: A. J. Schmidt)
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Öffentliche
Ausschüsse

Zu den öffentlichen Sitzungen der 
Ausschüsse sind alle interessierten 
Bürgerinnen und Bürger herzlich 
willkommen. Die Tagesordnungs-
punkte werden – sofern bei 
Redaktionsschluss bekannt – unten 
aufgeführt oder sind in der Regel 
eine Woche vor der Sitzung im 
Internet unter www.freiburg.de/GR 
abrufbar. Für Hörgeräteträger/ 
-innen gibt es auf der Empore des 
Ratssaal eine induktive Höranlage.

Hauptausschuss� Mo, 27.3. 
� Di, 28.3.
Zweite Lesung zum Doppelhaus-
halt 2017/2018: Änderungsliste der 
Verwaltung, Änderungsanträge 
der Fraktionen und Gruppierun-
gen, haushaltsrelevante Druck-
sachen, Stellenplan 2017/2018, 
Finanzplanung 2016–2020
Neuer Ratssaal  
des Rathauses� jeweils 15 Uhr

Gemeinderat� Di, 4.4.
1.) Änderungen in der Zusam-
mensetzung gemeinderätlicher 
Ausschüsse und anderer Gremien, 
2.) Partnerschaft „Sicherer Alltag“ 
zwischen Stadt und Land sowie 
Projekt „Sicherheit und Ordnung 
in Freiburg“, 3.) Eigenbetrieb 
Friedhöfe: Jahresabschluss mit 
Lagebericht 2015, 4./5./6.) Neuer 
Stadtteil Dietenbach: Koope-
rationsmodell Abwendungs-
vereinbarung, Einsparungen 
zur Reduzierung des Defizits, 
Auslobungstext zum städtebauli-
chen Wettbewerb Dietenbach, 7.) 
Rahmenkonzept „Auf der Haid“, 
8./9./10.) Projekt Umgestaltung 
Rotteckring: Satzungsbeschluss 
Änderung Bebauungsplan, Pavillon 
am Siegesdenkmal, Kompensati-
onsmaßnahmen im Möslepark, 11.) 
Bebauungsplan Weingarten-West: 
Satzungsbeschluss, 12.) Bebauungs-
plan „Gewerbegebiet Haid-Süd: 
Einleitungsbeschluss, Offenlage 
und Durchführungsvertrag, 13.) 
Eigenbetrieb Neubau Verwal-
tungszentrum: Verabschiedung 
Wirtschaftsplan 2017/2018
Neuer Ratssaal  
des Rathauses� 16.15 Uhr

Städtische
Bühnen

Kartenbestellung unter Telefon 
201-2853, Öffnungszeiten der  
Theaterkasse Bertoldstraße 46: 
Mo–Fr 10–18 Uhr, Sa 10–13 Uhr. In-
fos unter www.theater.freiburg.de

Fr, 24.3.
Julius Cäsar in Ägypten, Oper 
� 19.30 Uhr
Sa, 25.3.
Bambis Beet� 11–16 Uhr
Erbe sein – Erbe haben, Tagung 
Depot Erbe� 13–18 Uhr
Schlachten! 1. und 2. Teil� 17 Uhr
Depot Erbe, Ausstellungseröffnung 
im Museum für Neue Kunst� 19 Uhr
The last hour� 21.30 Uhr

So, 26.3.
Cendrillon oder der gläserne 
Schuh, Matinee� 11 Uhr
Schlachten! 1. und 2. Teil� 16 Uhr
Die Sache Makropulos, Oper�
� 19.30 Uhr
Do, 30.3.
Homo Faber� 19 Uhr
Wieviel Zukunft hat Europas 
Vergangenheit?, Vortrag und 
Diskussion� 20 Uhr

Fr, 31.3.
Homo Faber� 19 Uhr
Julius Cäsar in Ägypten� 19.30 Uhr
Mit Daudi, Performance, Premiere
� 20 Uhr
Sa, 1.4.
Zum Haus der europäischen 
Geschichte im Exil, Vortrag und 
Diskussion� 13 Uhr
Vom Zerfall des Römischen Imperi-
ums, Werkstattgespräch� 15 Uhr
Vom Zerfall des sowjetischen Impe-
riums, Werkstattgespräch� 15 Uhr
Vom Zerfall der Kolonialmächte 
Europas, Werkstattgespräch�15 Uhr
Solds‘ open house� 17 Uhr
Die Republik der Taschendiebe, 
10+, Premiere� 18 Uhr
The Addams Family, 12+� 19 Uhr
Eurotopia� 19 Uhr
Mit Daudi, Performance� 22 Uhr

So, 2.4.
Eurotopia� 16 Uhr
Mit Daudi, Performance� 18 Uhr
The Addams Family, 12+� 19 Uhr
Mo, 3.4.
Die Republik der Taschendiebe, 
10+� 10 Uhr
Homo Faber� 19 Uhr
Di, 4.4.
Endstation Sehnsucht� 20 Uhr
Otago, Konzert� 21 Uhr

Mi, 5.4.
Theatertreff� 19 Uhr
Endstation Sehnsucht� 20 Uhr

Do, 6.4.
Homo Faber� 19 Uhr
Schlachten! 2. Teil� 19 Uhr

Fr, 7.4.
Homo Faber� 19 Uhr
Unterwerfung� 19.30 Uhr

Städtische
Museen

Augustinermuseum
Malerei, Skulptur und Kunst-
handwerk vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert mit Schwerpunkt 
auf der Kunst des Oberrheingebiets. 
Augustinerplatz, Tel. 201-2531,  
Di–So 10–17 Uhr
Ausstellungen
• �Nationalsozialismus 

 in Freiburg�  bis 7.10.
• �Susanne Kühn. Spaziergänge  

und andere Storys� bis 5.6.
Führungen
• �Nationalsozialismus in Freiburg, 

mit Gebärdendolmetscherin 
Sa, 25.3.� 10.30 Uhr

• �Nationalsozialismus in Freiburg 
Sa, 1.4.� 10.30 Uhr

• �Nationalsozialismus in Freiburg 
So, 26.3./2.4.� 10.30 Uhr

• �Die Highlights des Museums  
So, 26.3./2.4.� 11 Uhr

• �Susanne Kühn  
Sa, 25.3./1.4.� 15 Uhr

• �Susanne Kühn, Kuratorenführung 
Mi, 5.4.� 15.30 Uhr

Kunstpause
•�Jazzmusik – Neues Lebensgefühl 
der 20er-Jahre 
Mi, 29.3.� 12.30 Uhr

• � Der Fall Baldung: Ein gefälschter 
Holzschnitt 
Mi, 5.4.� 12.30 Uhr

Steckenpferd Kunst
• �Das Geheimnis des Originals 

Sa, 1.4.� 14.30 Uhr
Konzerte
• �Orgelmusik im Museum 

Sa, 25.3./1.4.� 12 Uhr
• �Welte-Konzerte 

So, 2.4.� 11.30 Uhr
Praxis
• �Schule des Sehens – Offenes 

Zeichnen 
So, 26.3.� 14–16.30 Uhr

Vorträge / Gespräche
• �Über Mutter darf doch geredet 

werden, Zeitzeugengespräch 
So, 2.4.� 15.30 Uhr

• �Die Freiburger SS – NS Elite in der 
„schwarzen Waldhauptstadt“ 
Do, 6.4.� 19 Uhr

Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlich-
keit, Abstraktion nach 1945, neue 
Tendenzen. Marienstraße 10a,  
Tel. 201-2581, Di–So 10–17 Uhr
Ausstellung
Depot� von 26.3. bis 1.5.
Führung
• �Die Sammlung im Fokus 

So, 26.3.� 15 Uhr
Kunsteinkehr
• �David Weber-Krebs,  

Das irdische Paradies 
Do, 6.4.� 12.30 Uhr

Frühkunst
• �Emil Bizer,  

Bahnübergang im Schnee 
Fr, 7.4.� 7.15 Uhr

Event
• �Tagung Depot1 im Theater 

Sa, 25.3.� 14–18 Uhr
• �Die Zukunft der Kunst. Zum 

Umgang mit Künstlernachlässen 
Sa, 1.4.� 15 Uhr

• �Japanisches Erbe 
Fr, 7.4.� 13.30 Uhr

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30, 
Tel. 201-2515, Di–So 10–17 Uhr

Steckenpferd Kunst
• �Sonnen-, Sand-, und Räderuhren 

Sa, 25.3.� 14.30 Uhr
Freiburger Kurzgeschichten
• �Stadtbild und Stadtentwicklung 

Fr, 7.4.� 12.30 Uhr
Für Familien und Kinder
• �Frühling, Sommer, Herbst und 

Winter 
So, 26.3.� 14–16 Uhr

Praxis
• �Workshop#freiburgsammelt 

Fr, 7.4.� 16–18 Uhr
Archäologisches Museum 
Colombischlössle (Arco)
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5, 
Tel. 201-2574, Di–So 10–17 Uhr
Ausstellung
• �Datiert und glasiert – Neufunde 

aus einer Hafnerwerkstatt in 
Neuenburg am Rhein

• �Eisen – Macht – Reichtum 
� ab. 30.3.

Führung
• �Kostbares Gold? – Die Glasschale 

aus dem Prunkgrab von Ihringen 
Mi, 5.4� 12 Uhr

Für Familien und Kinder
• �Alle(s) unter einem Dach, 5+ 

So, 26.3.� 14–16 Uhr
Event
• �Eisen – Macht – Reichtum, 

Matinee 
So, 2.4.� 11–13 Uhr

Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, 
Mineralien, Edelsteine, Fossilien, 
Tier- und Pflanzenpräparate und 
Sonderausstellungen der Ethno
logischen Sammlung. Gerberau 32, 
Tel. 201-2566, Di–So 10–17 Uhr
Ausstellung
• Vom Ei zum Küken� bis 23.4.
Für Familien und Kinder
• �Eier bringen Glück 

Sa, 25.3./1.4� 15 Uhr
• �Was schlüpft denn da 

So, 26.3./2.4.� 10.30 Uhr
• �Museumsküken – Blick hinter die 

Kulissen 
Do, 30.3./6.4.� 12.30 Uhr

• �Mein Museum ist cool 
So, 2.4.� 14–16 Uhr

Vortrag
• �Frühlingsbräuche weltweit 

Di, 4.4.� 19 Uhr

Kunsthaus L6
Städtisches Kunst- und Ausstellungs
haus, Lameystr. 6, Öffnungszeiten: 
Do / Fr 16–19 Uhr, Sa / So 11–17 Uhr 
www.freiburg.de/kunsthausl6
Ausstellung
• �Marcel Scheible� ab 25.3. bis 30.4.
Vernissage Marcel Scheible 
Fr, 24.3.� 19 Uhr

Planetarium

Richard-Fehrenbach-Planetarium, 
Bismarckallee 7g, Internet:  
www.planetarium.freiburg.de
Hauptprogramm
• �Einstein� Di, 19.30 Uhr
• �Zeitreise� Fr, 19.30 Uhr
• �Kreuzfahrt� Sa, 19.30 Uhr
Familienprogramm (8+)
• �Ferne Welten� Mi, 15 Uhr
• �Reise durch die Nacht� Sa, 15 Uhr
•Pluto� So, 16.30 Uhr
Kinderprogramm
• �Der Regenbogenfisch� Fr,15 Uhr
• �Ein Sternbild für Flappi� So, 15 Uhr

Sternhimmel des Monats April
• �Zum 200. Todestag von  

Charles Messier 
Mo, 3.4.� 19.30 Uhr

Städtische
Bäder

Keidel Mineral-Thermalbad
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-850
täglich� 9–22 Uhr

• Faulerbad
Faulerstraße 1, Tel. 2105-530
Mo–Do� 6–8, 13–22 Uhr 
Mi� bis 23 Uhr 
Fr � 8–12 Uhr  
� (nur Senioren und Schwangere) 
� 13–22 Uhr 
Sa� 8.30–10.30 Uhr (nur Frauen) 
� 10.30–19 Uhr 
� (1. Sa/Monat Kinder-Spielnachm.) 
So� 9–18 Uhr

• Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
Mo� geschlossen	
Di–Fr� 14–21 Uhr 
Sa, So� 9–20 Uhr

• Westbad
Ensisheimer Str. 9, Tel. 2105-510
Mo, Mi, Fr� 10–21 Uhr 
Di, Do� 7–21 Uhr 
Sa, So� 10–18 Uhr

• Hochdorf
Hochdorfer Str. 16 b, Tel. 2105-550
Mo, Mi� geschlossen 
Di, Do� 15–20 Uhr 
Do� 9.30–11 Uhr  
� (nur Senioren und Schwangere) 
Fr� 18–21 Uhr 
� (Kinder-Spielnachm. 15–18 Uhr) 
Sa� 12–18 Uhr 
So� 8.30–13 Uhr

• Lehen
Lindenstraße 4, Tel. 2105-540
Di / Mi / Do / Fr� 14–18 / 17 / 19 / 20 Uhr 
Sa� 10–18 Uhr 
So, Mo� geschlossen

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
Di–Fr 10–19 Uhr, Sa 10–14 Uhr
InfoScout – die Sprechstunde für 
Schülerinnen und Schüler, Anmeld. 
unter Tel. 201-2221/2220 oder  
www.freiburg.de/infoscout
Ausstellung: Frühling der Frauen – 
Revolution der Frauen in Rojava 
� bis 1.4.
Elektronischer Benutzerkatalog 
der Stadtbibliothek, Anmeld. unter 
Tel. 3 68 95 10 
Mo, 27.3.� 16.30–18 Uhr
Lesetreff mit Ursula Dietrich 
Di, 28.3.� 15 Uhr
Sprachcafé Deutsch 
Mi, 29.3./5.4.� 16–18 Uhr
eReader – so geht‘s! Onleihe-
Sprechstunde, Anmeld. über  
VHS 3 68 95 10 
Fr, 31.3.� 17.30–19 Uhr
Vorlesen auf Italienisch 
Sa, 1.4.� 11 Uhr
Der IT-Scout kommt! 
Mi, 5./12./26.4.� 10–11.30 Uhr
Vorlesestunde für Kinder mit 
Felizitas Lacher 
Mi, 5.4.� 16 Uhr
Stadtteilbibliothek Haslach
Staudingerstraße 10, Tel. 201-2261, 
Di–Fr 9.30–12 Uhr, 13–18 Uhr
Ausstellung: Zeich(n)en von 
Hoffnung� 4. bis 28.4. 

Ausstellungseröffnung 
Mo, 3.4.� 18.30 Uhr
Haslacher Wundertüte: Lieder zum 
Thema Heimat 
So, 2.4.� 11 Uhr
Game-Tester-Treff 
Di, 4.4.� 16–18 Uhr
Die halbe Vorlesestunde 
Mi, 5.4.� 17 Uhr
Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstraße 21,  
Tel. 201-2280, Di, Fr 9–13 Uhr,  
Mi 14–18 Uhr, Do 9–18 Uhr
Es klopft bei Wanja in der Nacht, 
Erzähltheater Kamishibai 
Do, 30.3.� 15.30 Uhr
Osterbasteln, 3+ 
Mi, 5.4.� 16 Uhr
Kinder- und Jugendmediothek 
(KiJuM) Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 201-
2270, Di–Fr 13–18, Mi 10–18 Uhr 
Online-Sprechstunde für Einsteiger, 
vormittags nach Absprache  
(Tel. 201-2270)
Frühlingszeit – Vorlesezeit 
Di, 28.3./4.4.� 15.30 Uhr
Büchertreff im Café im Glashaus
Mi, 29.3.� 10 Uhr
Amalia und die Ostereier, 
Bilderbuchkino, 3+ 
Mo, 3.4.� 15.30 Uhr
Freitagsbasteln, 4+ 
Fr, 7.4.� 15.30 Uhr

Infopoint Europa
Stadtbibliothek, Hauptstelle am 
Münsterplatz 17, Tel. 201-2290, 
Sprechzeiten: Di, Mi, Fr 14–16 Uhr 
und nach Vereinbarung

Dies &
Jenes

Wegweiser Bildung
Stadtbibliothek, Hauptstelle am 
Münsterplatz 17, Tel. 201-2020, 
webi@bildungsberatung-freiburg.de 
Öffnungszeiten: Di 10–13 / 14–18 
Uhr, Mi / Fr 14–17 Uhr, Do 15–19 Uhr. 
Zugang zu Infomaterialien auch 
während der Öffnungszeiten der 
Stadtbibliothek.
Lebenslagenbezogene Beratung 
fachspezifischer Anbieter:
• �Qualifizierung, Beschäftigung, 

Bewerbung, Agentur für Arbeit 
Freiburg, jeden 1. und 3. Diens-
tag im Monat� 15–16 Uhr

• �Berufliche Orientierungsbera-
tung, Regionalbüro für berufli-
che Fortbildung, jeden 1. und 3. 
Mittwoch im Monat � 14–17 Uhr

• �Ausbildung und Karriere im 
Handwerk, Handwerkskammer 
Freiburg, jeden Do � 15–17 Uhr

• �Bildungsberatung auf Arabisch, 
Wegweiser Bildung, Eingangs
bereich Stadtbibliothek, 
Münsterplatz 17, jeden 2. und 4. 
Donnerstag im Monat� 15–17Uhr

Naturerlebnispark Mundenhof
Ganzjährig rund um die Uhr zu-
gänglich. Eintritt nur bei Sonderver-
anstaltungen, Parkgebühr 5 Euro. 
Infos unter Tel. 201-6580
Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informationszentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10,  
www.waldhaus-freiburg.de 
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–17, So und 
Feiertage 12–17 Uhr, telefonische 
Anfragen und Reservierungen: 
Di–Fr 9–12.30 Uhr, Do/Fr zusätzlich 
14–16.30 Uhr. 
Ausstellung: Werden und 
Vergehen – Holzschnitte von  
Brian Curling� bis 26.3.
Bäume pflanzen im südl. Mooswald 
Sa, 25.3.� 9–12.30 Uhr
Fräulein Brehms Tierleben 
So, 26.3. �• Der Wolf� 14 Uhr 

• Der Schweinswal� 16 Uhr
Grünholzwerkstatt: Der Grünholz-
hocker, Anm.: Tel. 0721 926 3391 
Mi, 29.3.� ganztägig
Bootstour mit selbst gebauten 
Weißtannenbooten, Anm. bis 28.3. 
Sa, 1.4.� 11 Uhr
Workshop: Astwerke, Anm. bis 30.3. 
Sa, 8.4.� 10–16 Uhr

Musikschule Freiburg
Turnseestraße 14, Tel. 88 85 12 80, 
www.musikschule-freiburg.de

Schwerpunkt des GVD
Überwachung Anwohnerparken 
im Holzmarktquartier und Breisa-
cher Tor sowie Halteverbote in der 
Falkensteinstr.� Mo, 3., bis Fr, 7.4.

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck-
ring 12; www.vhs-freiburg.de,  
Tel. 3 68 95 10, Öffnungszeiten:  
Mo–Do 9–18 Uhr, Fr 9–12.30 Uhr
Wasser – ein Menschenrecht 
Mo, 27.3.� 20 Uhr
Right now, wrong then, Film im 
Kommunalen Kino 
Di, 28.3.� 19.30 Uhr
Sensitive – the untorld story,  
Film mit anschl. Gespräch 
Mi, 29.3.� 19.30 Uhr
Von badischen Revolutionären zu 
Forthy-Eighters, Vortrag 
Mi, 29.3.� 20 Uhr
Falscher Fuffziger, Lesung 
Fr, 31.3.� 20 Uhr
Lemberg/Lviv – Eine fast vergesse-
ne Perle im Osten, Bildvortrag 
Mo, 3.4.� 19.30 Uhr

Zwischen zwei Welten – Kinder im 
medialen Zeitalter, Film 
Mi, 5.4.� 19.30 Uhr
Kunst und Alltag: Ein Vergleich 
zwischen Isfahan und Freiburg,  
Mi, 5.4.� 20 Uhr
Die homöopathische Notfall
apotheke für Tiere, Vortrag 
Do, 6.4.� 19.30 Uhr

Abfall &
Recycling

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di� 9–12.30 / 13–18 Uhr 
Fr, Sa� 8–13 Uhr 
Warenbörse� Mo, 14–16 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do� 8–16 Uhr 
Sa� 9–16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi� 9–16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe)� 9–13 Uhr

Umladestation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo–Do� 7.15–11.45 / 13–16 Uhr 
Fr� 7.15–12.15 / 13–15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat� 9–12.45 Uhr

Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmitteln,
Medikamenten, Chemikalien,
Pestiziden, Altöl, Farben etc.
Stühlinger (Technisches Rathaus) 
Mo, 27.3.� 8.30–11 Uhr
Vauban (Vaubanallee) 
Mo, 27.3.� 13–15 Uhr
Innenstadt (Augustinerplatz) 
Mo, 3.4.� 8.30–11 Uhr
Haslach (Staudingerhalle) 
Mo, 3.4.� 13–15 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Kinder, Jugend und 
Familie
Kaiser-Joseph-Straße 143, Empfang: 
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki
Mo–Do� 7.30–16.30 Uhr 
Fr� 7.30–15.30 Uhr
Bitte gesonderte Öffnungszeiten in 
den Fachbereichen beachten.

Amt für Soziales und Senioren
Fehrenbachallee 12, Empfang: 
Tel. 201-3507, www.freiburg.de/ass
Mo, Mi, Fr� 8–11 Uhr 
sowie nach Vereinbarung
Bitte gesonderte Öffnungszeiten in 
den Fachbereichen beachten.

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
�Berliner Allee 1, Tel. 201-6301, 
www.freiburg.de/ami
�Mo / Di / Fr� 7.30–12.30 Uhr 
Mi� 7.30–17.30 Uhr 
Do� 7.30–16.00 Uhr 
sowie nach Terminvereinbarung

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
www.freiburg.de/bzb
Mo–Mi, Fr� 8–12 Uhr 
Do� 8–12 / 14-16 Uhr

Bürgeramt
Basler Str. 2, Tel. 201-0, 
www.freiburg.de/buergeramt
Mo/ Fr� 7.30–12.30 Uhr 
Di–Do� 7.30–18 Uhr 
Sa� 9–12.30 Uhr
(Sa nur eingeschränkte Leistung)

Bürgerberatung im Rathaus
Rathausplatz 2-4, Tel. 201-1111, 
www.freiburg.de/buergerberatung
Mo–Do� 8–17.30 Uhr 
Fr� 8–16 Uhr

Fundbüro
Merianstraße 16, Tel. 201-4827 oder 
-4828, www.freiburg.de/fundbuero
Mo–Fr� 8–12 Uhr 
Mi� 13.30–17 Uhr

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Kaiser-Joseph-Straße 143, Zimmer 
303/304, Tel. 201-8408, E-Mail:  
kinderbetreuung@stadt.freiburg.de
Telefonzeiten:
Mo bis Fr� 8–12 Uhr
Mo und Mi� 13–16 Uhr
Besuchszeiten:
Mo, Mi, Fr� 8–11 Uhr 
sowie nach Vereinbarung

Kinderbüro
Günterstalstr. 17, Tel. 201-3456 
www.freiburg.de/kinder
Mo, Di, Do� 14–16 Uhr 
Mi� 10–12 Uhr 
sowie nach Vereinbarung

Seniorenbüro
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032, 
www.freiburg.de/senioren
Mo, Mi, Fr � 9–12 Uhr 
Nachmittags nach Vereinbarung

Standesamt
Rathausplatz 2-4, Tel. 201-3158, 
www.freiburg.de/standesamt
Mo, Di, Do, Fr � 8–12 Uhr 
Mi� 9–17 Uhr 
sowie nach Vereinbarung.
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.

Wohngeldstelle
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-5480, 
www.freiburg.de/wohngeld
Mo� 10.30–15 Uhr 
Mi � 7.30–11.30 Uhr 
Do � 8–11.30 Uhr
Telefonische Erreichbarkeit: 
Mo–Do � 8–12 / 13–15.30 Uhr  
Fr � 8–12 Uhr

STÄDTISCHE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN VOM 24. MÄRZ BIS 7.  APRIL 2017

5000-Euro-Spende für die Welte-Orgel
Einen Scheck über 5000 Euro hat Gottfried Beck, Seniorchef des Bettenhauses Stiegeler und lei-
denschaftlicher Pianist, an Kulturbürgermeister Ulrich von Kirchbach und den Chef des Augus-
tinermuseums, Tilmann von Stockhausen, übergeben. Mit dem Geld unterstützt Gottfried Beck 
den Unterhalt der Welte-Orgel im Augustinermuseum. Seit fünf Jahren sammelt der 85-Jährige 
mit Klavierkonzerten unter freiem Himmel auf dem Augustinerplatz Geld für die Orgel. 20 000 
Euro gingen bereits ans Museum. Die Summe von 5000 Euro, die Beck nun übergab, kam allein  
in den letzten anderthalb Jahren zusammen. Seine Freiluftkonzerte sind bei Touristen wie 
bei Einheimischen sehr beliebt. Die in den 1720er-Jahren entstandene Orgel stammt aus der  
Abteikirche Gengenbach. Hinter dem prunkvollen Orgelprospekt verbirgt sich ein Spielwerk der 
Firma M. Welte und Söhne. � (Foto: A. J. Schmidt)
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Ein Lorbeerkranz  
für Sportbegeisterte

Abnahmetermine 2017 fürs Sportabzeichen

Das Deutsche Sportabzei-
chen ist die renommier-

teste Auszeichnung außer-
halb des Wettkampfsports 
und einmalig durch seine 
Vielseitigkeit. Kraft, Aus-
dauer, Schnelligkeit und 
Koordination – so lauten 
die Anforderungsprofile 
für eine erfolgreiche Sport-
abzeichenprüfung. 

Jedes Jahr sind es bis zu 
zwei Millionen Menschen, die 
sich an den Prüfungen versu­
chen, und über 900 000, die 
diese Herausforderung dank 
guter Vorbereitung bestehen. 
Damit hat man den sichtbaren 
Nachweis überdurchschnittli­
cher Leistungsfähigkeit. 

Zum Ablauf: In jeder der 

eingangs genannten Diszipli­
nengruppe muss – nach Al­
tersklassen gestaffelt – eine 
sportliche Leistung erbracht 
werden, die mindestens die An­
sprüche an Bronze erfüllt. 

Nicht mehr zum Pflichtprü­
fungsprogramm gehört seit der 
Reform 2013 das Schwimmen. 
Dennoch ist zum Erwerb des 
Sportabzeichens ein Nach­
weis der Schwimmfertigkeit 
erforderlich. Alle ab 12 Jahren 
müssen 200 Meter in 11 Minu­
ten absolvieren können. Eine 
Bestätigung stellt jeder Bade­
meister aus – und muss alle 
fünf Jahre erneuert werden.�

Weitere Informationen gibt es 
beim Badischen Sportbund unter 
www.bsb-freiburg.de sowie unter 
www.deutsches-sportabzeichen.de

Busreise  
nach Padua

Die Gesellschaft zur Förde­
rung der Städtepartnerschaften 
bietet in Zusammenarbeit mit 
der Stadt Freiburg vom 3. bis 
9. Juli eine Bürgerreise nach 
Padua an.

Mit auf dem Programm ste­
hen unter anderem auch ein 
Empfang im Rathaus von Pa­
dua, eine Schifffahrt nach Ve­
nedig und ein Opernabend in 
Verona, dem drittgrößten Am­
phitheater der Welt. Während 
der 7-tägigen Busreise sind die 
Reiseteilnehmer im Viersterne 
Hotel „Des Bains Terme“ in 
Montegrotto untergebracht

Im Reisepreis von 850 Euro 
(für Nichtmitglieder 875 Euro) 
sind sämtliche Busfahrten, die 
sechs Übernachtungen mit 
Frühstück und alle im Pro­
gramm vorgesehenen Führun­
gen nebst Eintritten enthalten. 
Anmeldeschluss ist am Sams­
tag, 15. April.

Weitere Informationen bei  
Karl-Friedrich Brödlin  
(Organisation und Reiseleitung),  
Arlesheimer Str. 22, 07664/1563 
oder Mail karl-fr.broedlin@web.de

Kunst und  
Propaganda

Zu einer Vortragsreihe über 
Kunst und Propaganda im Na­
tionalsozialismus laden jetzt 
das Augustinermuseum und 
sein Freundeskreis ein. Beim 
ersten der insgesamt drei Vor­
träge referiert Prof. Christoph 
Zuschlag der Universität Ko­
blenz-Landau über die Kunst­
politik der Nationalsozialisten 
und ihre Nachwirkungen. Wei­
tere Vorträge folgen im Mai 
und Juli.

Termin: Do, 30. März, 19 Uhr, Au-
gustinermuseum, Skulpturenhalle, 
Eintritt (mit Ausstellungsbesuch) 
7 Euro.  

Lesung mit 
Uwe Pörksen

In der Lesereihe Freiburger 
Andruck liest Uwe Pörksen am 
Dienstag, 4. April, ab 20 Uhr 
aus seinem Buch „Breklehem“.

In dem „Roman eines Dor­
fes“, wie der in Freiburg leben­
de Autor sein jüngstes Werk 
nennt, treffen sich im Früh­
jahr 1951 die Mitglieder einer 
Pastorenfamilie aus Breklum 
ein paar Monate lang zum Ge­
spräch. Man redet im Studier­
zimmer des Familienoberhaup­
tes miteinander, auf der Suche 
nach einer Vergangenheit und 
der erlebten Realität, die ganz 
im Schatten des Monströsen 
steht. Was hat der Onkel getan, 
der Freund, der Bruder, und 
wie verhält sich die Blutkulisse 
von Krieg und Tod zur unauf­
fälligen Normalität eines klei­
nen Dorfes, das von frommen 
Gebeten, Missionsstunden, 
aber auch von Festen, Liebe 
und Heiterkeit geprägt ist? Die 
Lesung, die im Schlossberg­
saal des SWR-Studios stattfin­
det, wird moderiert von Bettina 
Schulte. 

Freiburger Andruck,  
Di, 4.4., 20 Uhr, Schlossbergsaal,  
SWR-Studio, Kartäuserstr. 45,  
Eintritt 7 Euro, erm. 5 Euro

PRÜFTERMINE
n   Leichtathletik
Mo, 29.5. / Di, 20.6. / Di, 12.9. 
jeweils 18 Uhr, Freisportanlage 
Staudingerschule
Training / Prüfung:  
• �Seeparkstadion (DAV*): jeden 

Mi, 3.5.–30.8., ab 18 Uhr. Alle 
14 Tage Abnahme der Prüfung 
in einzelnen Disziplinen.

n   Radfahren
So, 11.6. / 9.7. / 13.8., 8 Uhr. 
Treffpunkt: Kreuzung Leinenwe-
ber-/ Bebelstraße, Industriegebiet 
Hochdorf. Nur bei trockenem Wet-
ter und mit Helm, Anmeldung bis 
Freitag vorher erforderlich (DAV*).
n   Nordic Walking
Mi, 24.5., 18 Uhr. Treffpunkt: 
Seeparkstadion (DAV*)
n   Gerätturnen
Fr, 31.3. / 7.7. / 29.9. / 15.12., 
jeweils 17–19 Uhr, Sporthalle 
Walter-Eucken-Gymnasium. 
Anmeldung erforderlich  
(PTSV Jahn: Tel. 47 74 83 23, 
E-Mail: dsa-turnen@gmx.de)

n   Schwimmen
• �im Hallenbad Haslach: Vorheri-

ge Terminabsprache mit der 
Badeaufsicht erforderlich  
(Tel. 0761-2105-520) oder  
Mi, 13.9., 19 Uhr (DAV*)

• �im Westbad: Jeden 1. Diens-
tag im Monat von 20 bis 21 
Uhr (größere Gruppen nur nach 
vorheriger Anmeldung beim 
SSV Freiburg, Tel. 07 61/80 77 07, 
Mo / Mi 18–20 Uhr)

• �im Strandbad: Sa, 10.6. / 8.7. / 
12.8., jeweils 9 Uhr bei gutem 
Wetter (DAV*)

n   Prüfkarten
Erhältlich beim Sportreferat 
(Fahnenbergplatz 4,  
Tel. 201-5022, Zi. 317) oder direkt 
beim Badischen Sportbund 
(Wirthstr. 7, Tel. 1 52 46 12)

*�DAV: Infos und Anmeldung  
bei Frau Hollinger,  
E-Mail: u.hollinger@t-online.de, 
Tel. 07 61/55 36 33

Seilbahn  
macht Pause

Wie in jedem Jahr unterzieht 
die VAG die Schauinslandbahn 
einer Sicherheitsprüfung. Aus 
diesem Grund legt die belieb­
te Bergbahn zwischen dem 20. 
März und dem 7. April eine Be­
triebspause ein. Ebenfalls ge­
schlossen ist in dieser Zeit das 
Restaurant in der Bergstation. 

Ab Samstag, 8. April, ver­
kehrt die Bergbahn dann wie­
der wie gewohnt.

Freiburg-Marathon mit 
Umleitungen und Sperrungen 
Am Sonntag, dem 2. April, gehört die Innenstadt den Läuferinnen und Läufern

Autofahrer, Nutzer des 
öffentlichen Nahver-

kehrs und Anwohner der 
Innenstadt müssen sich 
am Sonntag, dem 2. April, 
wieder auf Behinderungen 
in der Innenstadt einstel-
len. Zum 14. Mal findet an 
diesem Tag der Freiburg-
Marathon statt, der vom 
Messegelände einmal rund 
um die Innenstadt und bis 
in die Oberau führt. 

Die Veranstalter erwarten 
nicht nur viele Tausend Läu­
ferinnen und Läufer, sondern 
auch zahllose Schaulustige, die 
die 21 Kilometer lange Strecke 
säumen werden. Insgesamt 60 
Straßen sind ab 10 Uhr mor­
gens von dem Großereignis 
betroffen und dürfen nicht oder 
nur eingeschränkt mit Pkw be­
fahren werden (s. Karte). Die 
Polizei bittet die Anwohner, auf 
den gesperrten Strecken keine 
Fahrzeuge zu parken. Einzel­
ne Straßenzüge sind zwar über 
Querungsstellen zu erreichen, 
jedoch nur dann, wenn gerade 
keine Läufer kommen. Des­
halb muss hier mit teils langen 
Wartezeiten gerechnet werden.

Aber auch Nutzer des öffent­
lichen Nahverkehrs müssen an 
diesem Tag mit Einschränkun­
gen leben. Wie an Rosenmon­
tagen sind alle Stadtbahnlinien 
zwischen 11.15 und ca 17 Uhr 
in der City unterbrochen. 

Die Stadtbahnlinie 1 von 
Westen kommend endet am 
Stadttheater, von Osten kom­
mend am Schwabentor.

Die Linie 2 verkehrt von 

11.15 bis 17.00 Uhr lediglich 
im Streckenabschnitt zwischen 
Günterstal und dem Holz­
markt.

Die Stadtlinie 3 verkehrt 
von der Munzinger Straße bis 
zum Stadttheater. Aus Rich­
tung Vauban kommend endet 
die Linie an der Haltestelle 
Holzmarkt.

Die Linie 4 verkehrt zwi­
schen 9.28 und 10.52 Uhr alle 
7,5 Minuten vom Bertolds­
brunnen zur Messe. 

Die Stadtlinie 5 aus Rich­
tung Rieselfeld kommend en­
det am Holzmarkt, von der 
Eichstetter Straße kommend an 
der Bissierstraße.

Die fehlenden Innenstadtab­
schnitte müssen an diesem Tag 
zu Fuß zurückgelegt werden. 
Auch die Omnibuslinien 10, 
14 und 27 verkehren wegen der 
Großveranstaltung nur auf Teil­
strecken. Marathonteilnehmern 
wird empfohlen, mit der S-Bahn 
zum Startgelände an der Messe 

zu kommen. Die Startnummer 
oder Anmeldung gilt an diesem 
Tag als Fahrausweis.

Und es gibt auch gute Nach­
richten: Ohne Einschränkun­
gen ist die B 31 zu befahren, 
und auch der Hauptbahnhof 
kann gut – von Süden aus – er­
reicht werden �

Nähere Informationen zu 
Sperrungen unter www.marathon-
freiburg.com. Auskünfte zu den 
öffentlichen Verkehrsmitteln unter 
www.vag-freiburg.de. 

Linie 4
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21 Kilometer lang ist die Marathonstrecke zwischen der Messe und der Oberau (rot). Große Teile 
der Innenstadt sind an diesem Sonntag von Sperrungen betroffen. Nur an wenigen Stellen gibt es 
Querungsmöglichkeiten für Kraftfahrzeuge. � (Grafik: GuT)

Keltenzeit: Eisen 
macht Reichtum

Wie hat sich das Leben der 
Menschen in der Eisenzeit ver­
ändert und welche Geschichten 
erzählen ihre Hinterlassen­
schaften? Prunkgräber aus je­
ner Zeit zeigen, wie der neue 
Werkstoff Eisen die damalige 
Welt beeinflusste – und ein­
zelne sehr reich machte. Inter­
national bedeutende Funde in 
Südbaden zeugen davon. In der 
Ausstellung „Eisen – Macht – 
Reichtum“, die ab Donnerstag, 
30. März, im Archäologischen 
Museum Colombischlössle zu 
sehen ist, werden zahlreiche 
dieser Funde präsentiert. 

Eisen – Macht – Reichtum: ab 
Do, 30.3., Archäologisches Museum 
Colombischlössle, Di–So 10–17 Uhr, 
Eintritt 3 Euro, erm. 2 Euro

Licht aus für 
den Klimaschutz

Zum elften Mal heißt es am 
Samstag, 25. März, wieder 
weltweit „Licht aus!“. Bei der 
Aktion Earth Hour gehen von 
20.30 bis 21.30 Uhr rund um 
den Globus die Lichter aus 
– auch in Freiburg: Rathaus, 
Schwaben- und Martinstor so­
wie Colombischlössle bleiben 
in dieser Zeit dunkel.

Wer mitmachen möchte, fin­
det unter www.wwf.de/earth­
hour.de weitere Informationen. 
Tipps und praktische Anregun­
gen zum alltäglichen Klima­
schutz gibt es auch unter www.
freiburg.de/co2. 

Ferienbetreuung 
für Grundschüler

Noch einige wenige Rest­
plätze gibt es beim Ferienbe­
treuungsprogramm der Stadt 
für Grundschulkinder in den 
Osterferien. Vier Tage kosten 
einschließlich Essen 60 Euro. 
Familien, die laufende Hilfe 
zum Lebensunterhalt, Grundsi­
cherungsleistungen, Wohngeld, 
Leistungen nach dem Asyl­
bewerberleistungsgesetz oder 
Arbeitslosengeld II beziehen, 
zahlen 36 Euro.

Das Angebot der Anne-
Frank-Schule (10. bis 13. Ap­
ril, täglich 7.30 bis 17 Uhr) 
steht ganz im Zeichen der vier 
Naturelemente Feuer, Wasser, 
Erde und Luft. Es gibt kleine 
Experimente, kreative Kunst- 
und Bastelangebote, spannen­
de Spiele und einen interessan­
ten Ausflug. 
Kontakt: Förderverein der 
Anne-Frank-Schule, Tel. 201-7173, 
ferienbetreuung-anne-frank- 
schule@gmx.de. 
Weitere Angebote stehen auf 
www.freiburg.de/ferienbetreuung. 

Galanacht  
des Sports

Zum neunten Mal findet am 
morgigen Samstag, 25. März, 
die Galanacht des Sports im 
Konzerthaus statt. Im Lauf des 
Abends vergibt Sportbürger­
meister Otto Neideck 138 Aus­
zeichnungen an erfolgreiche 
Sportlerinnen, Sportler und 
Mannschaften.

Traditionell ist die Gala­
nacht nicht nur für die dort zu 
ehrenden Sportlerinnen und 
Sportler ein Erlebnis, sondern 
für die gesamte Sportstadt und 
die Region. Wie in den Vor­
jahren bietet die Galanacht ein 
spektakuläres Showprogramm. 
Auf der beliebten Sportivmeile 
können Gäste selbst aktiv wer­
den und sich über verschiedene 
Sportvereine und Sportarten 
informieren. Für Gehörlose ist 
eine Gebärdendolmetscherin 
mit auf der Bühne. 
Eintritt: Karten gibt es online un-
ter www.galanacht-des-sports.de 
und an den BZ-Vorverkaufsstellen. 
Sitzplatzkarten kosten 30 Euro, 
Flanierkarten 15 Euro.

Waldtraut ist die Größte
Der mit genau 66,58 Metern höchste Baum Deutschlands steht 
im Freiburger Stadtwald. Dies bestätigte Anfang der Woche 
eine Messung von Schülerinnen und Schülern der Friedrich-
Weinbrenner-Gewerbeschule. Bei dem Baumriesen handelt 
es sich um eine nordamerikanische Küstendouglasie, die die 
Förster „Waldtraut vom Mühlwald“ getauft haben. Seit 1896 
wurde die Baumart wegen ihrer Wüchsigkeit und Holzqualität 
im Freiburger Stadtwald angebaut. Waldtraut steht am Rand 
des Mühlwaldweges oberhalb von Günterstal. Wer sich die 
Höhe des Baums vor Augen führen möchte, kann aber auch ein-
fach zum Hauptbahnhof gehen: Der höhere der beiden Bahn-
hofstürme ist mit 66 Metern einen halben Meter niedriger als 
„Waldtraut“.� (Foto: A. J. Schmidt)
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Die Profis für ein schönes Zuhause!

Ihr Maler

               

IhIhrhr MaMallele

     

lleler

     

Überdurchschnittliche gute Bezahlung. 
Mitarbeiter für Öffnungs- und Schließdienste
auf 450 € und/oder Teilzeit in Freiburg gesucht! 
Rentnerfreundliche Einsatzzeiten.
Bei Interesse bitte Bewerbung an: 
bewerbung@seros-security.com
oder 
Telefon 0 65 33 / 95 51 33
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www.freiburger-reisedienst.de 

Einzelfahrscheine sind erhältlich online unter: flixbus.de
oder direkt beim BUSFAHRER.
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Fahrplan:
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bis Freitag Samstag Sonntag

Freiburg   Neuenburg   EuroAirport
französische Seite
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04:15
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06:30
07:30
08:45
10:15
11:15
12:15
13:45
15:00
16:00
17:30
18:45
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15:25
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17:55
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  00:45*
08:45
10:00
11:15
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13:30
14:45
16:00
17:00
18:30
19:45
21:45
22:45
23:45

00:45
08:45
10:00
11:00
12:00
13:00
14:00
15:00
16:00
17:15
18:30
20:00
22:30
23:45

00:45
07:00
08:45
10:00
11:30
12:30
14:00
15:15
16:30
18:30
20:00
21:45
22:30
23:45

EuroAirport   Neuenburg   Freiburg
französische Seite

An Feiertagen fährt der Bus wie an dem entsprechenden Wochentag.

* Dieser Kurs verkehrt nur am Montag und Freitag 

Die Rückfahrkarten haben eine Gültigkeit
von 2 Monaten ab dem Verkaufsdatum.

Regiokarten, Bahncards und Zug zum Flug
Tickets werden nicht akzeptiert.

Rückfahrkarten sind ausschliesslich
beim BUSFAHRER erhältlich.

 

Ihre Ansprechpartner:
Carolin Börsig und Laura Ullrich
Pflegehelden Freiburg • Telefon 0761/478 7224
freiburg@pflegehelden.de
www.pflegehelden-freiburg.de

STELLENANZEIGEN DER STADT FREIBURG

Wir suchen Sie für das Gebäudemanagement 
Freiburg als

Reinigungskraft (m/w)
in Teilzeit (40-50%) im Zeitvertrag für 
städtische Dienststellen und Schulen

Die Reinigungszeiten sind zwischen 13:00 Uhr und 20:00 
Uhr. Die Bezahlung erfolgt nach dem Tarifvertrag für den 
öffentlichen Dienst (TVöD). Erfahrung in der Reinigung so-
wie gute Deutschkenntnisse sind von Vorteil.

Haben Sie Interesse?
Weitere Informationen erhalten Sie bei Frau Tissen, 
0761/201-2431 oder Frau Schillinger, 0761/201-2430
Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen per E-Mail 
möglichst in einer Anlage an GMF_Personal@stadt.frei-
burg.de oder schriftlich an das Gebäudemanagement Frei-
burg, Sachgebiet Personalmanagement, Berliner Allee 1, 
79114 Freiburg-Betzenhausen.

Wir suchen für das Amt für Schule und Bildung 

Küchenaushilfskräfte (m/w)
für die Schulküchen in der Mooswaldschule, 
Richard-Mittermaier-Schule, Schule Günterstal 
sowie im Schulkindergarten Haus Weingarten
für kurzfristige Einsätze als Krankheitsvertre-
tung 
(Kennziffer E1097)

Wir wünschen uns
Sie haben praktische Erfahrung im Küchenbereich und 
sind für Einsätze von 10 Uhr bis 15 Uhr verfügbar? 

Wir bieten
Mehrere Beschäftigungsverhältnisse, die Bezahlung er-
folgt stundenweise zu 11,00 € pro Stunde.

Haben Sie Interesse? 
Weitere Informationen erhalten Sie bei Frau Mirzaei, 
0761/201-2342
Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen unter Angabe 
der Kennziffer E1097 per E-Mail möglichst in einer Anlage 
an bewerbung-asb@stadt.freiburg.de

Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend 
und Familie als

Sachbearbeiter (m/w) 
Amtsvormundschaften
(Kennziffer E7411, Bewerbungsschluss 31.03.2017)

Wir wünschen uns
Sie haben ein abgeschlossenes Studium der Sozialen Ar-
beit/Sozialpädagogik, der Sozialwirtschaft oder ein abge-
schlossenes Bachelor-Studium im pädagogischen Bereich 
sowie den Führerschein Klasse B? 

Wir bieten
Eine abwechslungsreiche, selbständige und eigenverant-
wortliche Tätigkeit wartet auf Sie. Es handelt sich um ein 
unbefristetes Beschäftigungsverhältnis in Entgeltgruppe 
S 12 TVöD.

Haben Sie Interesse? 
Weitere Informationen erhalten Sie bei Frau Sayincan, 
0761/201-8370

Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt 
als

Sachbearbeiter (m/w) Finanzen
(Kennziffer E5514, Bewerbungsschluss 31.03.2017)

Wir wünschen uns
Sie haben die Laufbahnbefähigung für den mittleren 
nichttechnischen Verwaltungsdienst, einen Abschluss als 
Verwaltungsfachangestellte/r bzw. einer vergleichbaren 
Verwaltungsausbildung oder verfügen über einer kauf-
männischen Ausbildungsabschluss? 

Wir bieten
Eine verantwortungsvolle und abwechslungsreiche Tätig-
keit mit Raum für Eigeninitiative wartet auf Sie. Die Stelle 
ist nach Besoldungsgruppe A 8 LBesO bzw. Entgeltgruppe 
9 a TVöD bewertet.

Haben Sie Interesse? 
Weitere Informationen erhalten Sie bei Frau Anna, 
0761/201-4610

Wir suchen Sie für das Amt für öffentliche 
Ordnung als

Außendienstmitarbeiter im 
Gemeindevollzugsdienst (m/w)
(Kennziffer E4312, Bewerbungsschluss 07.04.2017)

Wir wünschen uns
Eine abgeschlossene Berufsausbildung sowie eine Fahrer-
laubnis mindestens der Klasse B? 

Wir bieten
Ein zunächst auf 2 Jahre befristetes Beschäftigungsver-
hältnis mit Bezahlung nach Entgeltgruppe 6 TVöD mit der 
Möglichkeit der späteren Festanstellung.

Haben Sie Interesse? 
Weitere Informationen erhalten Sie bei Herrn Herz, 
0761/201-4948

Wir suchen für das Amt für Kinder, Jugend und 
Familie 

Pädagogische Fachkräfte  
für die Gruppenleitung  
in Voll- und Teilzeit
(Kennziffer E7000)
Sie sind staatlich anerkannte Erzieherin/ staatlich aner-
kannter Erzieher oder haben eine andere Qualifikation 
entsprechend § 7 Kinderbetreuungsgesetz? 

Wir bieten
Ein befristetes Beschäftigungsverhältnis mit Bezahlung bis 
Entgeltgruppe S 8 a TVöD wartet auf Sie – je nach Vorlie-
gen der persönlichen Voraussetzungen.

Haben Sie Interesse? 
Weitere Informationen erhalten Sie bei Herrn Sdun, 
0761/201-8330

Bitte senden Sie ihre Bewerbungsunterlagen bevorzugt 
per E-Mail möglichst in einer Anlage an bewerbung-aki@
stadt.freiburg.de oder schriftlich an Amt für Kinder, Jugend 
und Familie, Kaiser-Joseph-Str. 143, 79095 Freiburg.

Den vollständigen  
Ausschreibungstext 
finden Sie unter:

Wir suchen Sie für das Amt für Schule und 
Bildung 

Pädagogische Fachkraft (m/w) 
für die Ganztagsbetreuung an 
der Vigeliusschule II
(Kennziffer E 1100, Bewerbungsschluss 07.04.2017)

Ihre Aufgaben
•  �Pädagogische Nachmittagsbetreuung der Schüler/in-

nen sowie Betreuung beim Mittagessen
•  �Selbständige Durchführung von Kreativangeboten am 

Nachmittag
•  �Gezielte pädagogische Förderung und Unterstützung 

der Entwicklung der Schüler/innen
•  �Mitarbeit an der Konzeption der Ganztagsschule sowie 

Projektarbeiten und Unterstützung im Unterricht

Wir wünschen uns
•  �Abgeschlossene erzieherische Ausbildung bzw. ver-

gleichbare pädagogische Qualifikation nach § 7 Kinder-
tagesbetreuungsgesetz (KiTaG)

•  �Erfahrung in der Entwicklungsbegleitung von Kindern 
und Jugendlichen

•  �Fachkompetenz in der Pädagogik und Entwicklung von 
Kindern und Jugendlichen

•  �Verantwortungsbewusstsein, Durchsetzungsfähigkeit, 
Team-, Kommunikations- und Konfliktfähigkeit

Wir bieten
•  �Ein unbefristetes Beschäftigungsverhältnis in Teilzeit 

(20,85%) mit Bezahlung in Entgeltgruppe S 8a TVöD
•  �Eine abwechslungsreiche und selbständige Betreuungs-

tätigkeit mit festen Arbeitszeiten von Montag bis Don-
nerstag mit Ferienausgleichsregelung

Haben Sie Interesse? 
Weitere Informationen erhalten Sie bei Frau Albrecht, 
0761/201-2304

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen per E-Mail 
möglichst in einer Anlage an bewerbung-asb@stadt.frei-
burg.de
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